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Die „Nacyrrkyten" «scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage . V.jähr»
ichsrAbonnementsprsis 1 Mi.
KO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. 5.

k« »» prsvt>s»roktus » ttr . 4S.
Aachrichien

Inserats finden dis wirksamste
Verbreitung und kosten pro
geile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant. Parusie',
Haarenstratze 5 . Delmen»
Horst: I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotte « . W-Schsller

für Stadt nud Land.
Zeitschrift füv sideMuegische Gemeinde - und Landes - Interessen.

51 . Oldenburg , Mittwoch, den 2 . May 1898. XXX ! ! . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Crrropa's Ztrafkolomem.
ite OldeuLnvg , 2 . März.

Während in Deutschland die Meinungen über De¬
portation von Verbrechern nach überseeischen Kolonieen noch
sehr geteilt sind und die Anhänger dieser Art des Straf¬
vollzuges trotz der neulichen negativen Erklärungen des
Unterstaatssekretärs im Reichstag das Thema wohl noch des
öfteren anschneiden werden, nimmt England bekanntlich
schon seit längerer Zeit einen durchaus ablehnenden Stand¬
punkt ein. Denn die Erfahrungen , die es mit den
australischen Verbrecherkolomeengemacht hat , waren nicht er¬
mutigend , soweit das allgemeine Gedeihen der betreffenden
Kolonieen dabei in Frage stand. Auch Zar Nikolaus hat
sich bald nach seiner Thronbesteigung mit der Frage be¬
schäftigt und scheint zu derselben Ansicht, wie die englischenStaatsmänner, gekommen zu sein . Er hat sich demzufolge
denn auch entschlossen , der Deportation von Verbrechern nachSibirien möglichst Einhalt zu thun . Die Zahl der dorthin
Verschickten soll auf die Zum Bau der sibirischen Eisenbahn
erforderlichen Kräfte beschränkt werden. Nur Mörder , Brand¬
stifter und sonstige Kapitalverbrecher wird man nach wie vor
nach der Insel Sachalin , an der Ostküste Sibiriens gelegen
und mehrere hundert Meilen vom Festlands entfernt, trans¬
portieren . Allerdings erwächst jetzt für den russischen Staat
die Notwendigkeit, für minder schwere Verbrecher und
politische Strafgefangene , die bisher ebenfalls deportiert
wurden, Gefängnisse zu errichten, und zwar ist die Erbauung
solcher im europäischen Rußland bereits in Angriff 'genommenworden ; man wird sich dabei die neuesten Fortschritte im
Gefängniswesen zu nutze machen und die Konstruktion der
Zellen, Lazaretträume usw. nach amerikanischem Muster
vusführen.

Ein großes Kontingent von Strafgefangenen pflegt
Frankreich zu deportieren. Die gefährlichsten Missethäter
kommen nach Guyana , dem Pfefferlande , das wegen seines
lotbringenden Klimas genugsam gefürchtet ist. Viel erträg¬
licher ist es auf Neu-Caledonien, der Verbrecherkolonie im
Stillen Ozean . In der That erscheint manchem Verbrecher
in Frankreich das Leben dort so begehrenswert , daß er sich
bemüht, so bald ihm doch einmal das Zuchthaus winkt, den
Richter zu veranlassen, ihn nach Caledonien zu senden , selbst
wenn er dadurch einige Jahre länger von der menschlichen
Gesellschaft ausgeschlossen wird . Außerdem weiß er, daß bei
guter Führung ein Teil der Strafe gemildert werden kann,
sodaß er den Nest seiner Zeit als freier Kolonist auf der
Insel zubringen darf, wenn ihm auch die Rückkehr nach
Frankreich nicht gestattet ist.

Recht traurig ist es um die armen spanischen Ge¬
fangenen bestellt, die man nach Ceuta an der afrikanischen
Küste, gegenüber von Gibraltar, oder auch nach Fernando
Po an der Westküste des dunklen Erdteils verschickt . Dis
Sterblichkeit in diesen beiden Kolonien ist so groß, daß man
nicht einmal jedem Toten einen Sarg giebt. Der Leichnam
eines verstorbenen Verbrechers kommt in einen Sarg , dessen
Boden beweglich ist. Befindet sich der Sarg nun gerade
über dem offenem Grabe , so wird der Boden herausgezogen,
der Leichnam fällt in die Tiefe, und der Sarg selbst bleibt
für die nächste Gelegenheit aufgespart.

Portugal besitzt Strafkolomeen in Mozambique und
der Delagoa -Bay . Sonst deportiert nur noch die Türkei
ihre Verbrecher, und zwar nach dem südlichen Tripolis, nach
den Grenzgebieten der Sahara, von wo aus an eine Rück¬
kehr nicht mehr zu denken ist.

Die oberste Militärgerichtsinstanz.
Dis Kommission für die Militär - Strasprozeß-reforin trat am Dienstag zur zweiten Lesung zusammen . Vor

Eintritt in die zweite Beratung der Vorlage war über die in der
ersten Lesung zurückgestellte Frage des obersten bayerischen
Gerichtshofs zu entscheiden, wozu die AnträgeGröber vorliegen,
welche die Anerkennung dieses Gerichtshofes ausgesprochen wissen
wollen und nähere Bestimmungen über dessen Verfahren enthalten.
Abg . p . Hertling (Ctr.) führte aus, daß die bayerische Regierung
nicht als renitent zu erachten sei, indem sie lediglich ihr gutes
Recht wahre . Er wolle aber die Frage, ob Bayern in diesem
Falle ein Reservatrecht habe oder nicht, ganz ausscheiden und zu-
SAen , daß der Reichstag nicht kompetent sei, in dieser Frage förm-
uchZzu Gericht zu sitzen . Wohl aber müsse der Reichstag die
Frage unter dem Gesichtspunkt der politischen Zweckmäßigkeit prüfenund entscheiden, ob es im Interesse der friedlichen Entwickelung geraten
Wi, die Wünsche Bayerns, betr . den obersten Militärgerichtshoffürdiesen
Bundesstaat , zu erfüllen . In den dortigen maßgebenden Kreisen seiman überzeugt , einen vertragsmäßig begründeten Rechtsanspruch
vorauf zu haben . Seins politischen Freunde wollten auf der

Fassung ihrer Anträge nicht bestehen, sondern nur dis darin zum
Ausdruck gebrachten Grundsätze und Forderungen zur Geltung
bringen . Der preußischeKriegsminister v . Goßler verlas
eine längere Erklärung, dis in der Hauptsache dahin geht : es liege
der preußischen Regierung fern , dis Gefühle des bayerischen Volkes
zu verletzen. Doch habe der Bundesrat bis heute eine definitive
Stellung zu der Frage des obersten bayerischen Gerichtshofes nicht
genommen . Man wolle den Weg der direkten Ver¬
ständigung noch immer offen lassen. Praktische Bedeutung
gewinne die ganze Frage erst, wenn Reichstag und Bundesrat
definitiv beschließen. Er hoffe, daß bei gegenseitigem Entgegen¬
kommen immer noch eine Einigung erzielt werde . Die besondere
StellungPreußens gehe allerdings dahin , daß einReservat-
recht Bayerns nicht bestehe, und daß Bayern eine Ausnahme¬
stellung beanspruche . Der Minister suchte dies aus den
Bündnisverhandlungen des Jahres 1870 nachzuweisen . Für
Preußen seien die GröSerschen Anträge unannehmbar.
Preußen bestehe auf der unveränderten Annahme des Z 33
des Einführungsgesetzes

'
zur Vorlage, in der Ueberzeugung , daß

es damit dem verfassungs - und vertragsmäßigenZustande Rechnung
trage. Bayerischer Bevollmächtigter Graf Lerchen seid: Minister
v . Goßler habe zum ersten Male Aufschlüffe über die Stellung
Preußens zu den bayerischen Ansprüchen gegeben . Er müsse be¬
streiten , daß Bayern sich vertragsmäßig der Reichs -Militärgerichts¬
barkeit unterstellt habe , mit der Maßgabe, daß es auf seine oberste
Instanz Verzicht leiste. Der Standpunkt seiner Regierung sei
folgender : Dieselbe ziehe aus Absatz 1 des Z 5 der Verfassung
den Schluß, daß ohne Zustimmung Bayerns sich das Reich nicht
die Gerichtsbarkeit über das bayerische Kontingent beimeffen könne.
Bei Gründung des Reichs habe man nicht daran gedacht , daß die
NechtLeinheit so aufzufassen sei, wie cs jetzt seitens der preußischen
Regierung geschehe. Man habe dis Voraussetzung gehabt , daß dis
bayerische Armee völlig selbständig bleiben solle. Er stimme den
Ausführungendes Abg . von Hertling in vollem Umfangs bei.
Abg . Bassermann (ntl.) hält es für bedenklich, daß man per
msjmA die Frage entscheide,

'
wenn man in Bayern, gestützt auf

dis Volksvertretung und dis Volksmeinung , ein Reservatrscht be¬
anspruche . Abg . Lieber fragt, ob es sich empfehle , den Reichs¬
tag, so lange noch Verhandlungen zwischen den verbündeten
Regierungen schweben, als Keil zwischen die beiden bedeutendsten
Bundesstaaten zu treiben . Das könne man nicht wünschen.
Nach seinem Dafürhalten sei die Frage jetzt nicht im Reichstage
zum Austrag zu bringen , fon dem zu vertagen in Erwartung einer
Verständigung zwischen den Regierungen . Abg . Oertel (Soz.)
erklärt , seine Freunde würden für die Anträge Gröber stimmen.
Abg . v. Puttkamer (Ions.) ist für Annahme des Z 83 des Ein¬
führungsgesetzes . Er sei überzeugt , daß dis Wohl erworbenen Rechte
der einzelnen Bundesstaaten respektiert werden würden . Abg.vr . G örtz (freis. Vereinig .) ist ebenfalls für unveränderte Annahme
des A 33.

Es wurde sodann über die Tendenz des AntragesGröber abgestimmt . Diese wurde gegen die Stimmen des
Csntrums und der Sozialdemokratenabge lehnt.

Z 33 des Einführungsgesetzes bleibt danach be¬
stehen» welcher lautet : „Die Militärstrafgerichtsordnungund dieses
Gesetz kommen in Bayern nach näherer Bestimmung des Bündnis¬
vertrages vom 23. November 1870, in Württemberg nach näherer
Bestimmung der Militärkonvention vom 21 ./25. November 1870
zur Anwendung . Die Einrichtung der obersten militär¬
gerichtlichen Instanz mit Rücksicht auf die Verhältnisse
Bayerns wird besonders geregelt."

Hieraus wurde in dis zweite Lesung der Vorlage eingetreten.
Die ZZ 1 — 45 erfuhren nur unwesentliche Abänderungen gegen
die Beschlüsse erster Lesung . Z 46 bestimmt , daß die Kriegsgerichte
aus zwei Krisgsgerichtsrätsn und drei Offizieren bestehen sollen,
während die Regierungsvorlage einen Kriegsgerichtsrat und vier
Offiziers vorgesehen hatte. Abg . Görtz (freis. Vgg) beantragt die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage . Der Antrag wurde vom
Minister v. Goßler und Gsneralauditeur Ittenbach befürwortet,
indessen nach längerer Debatte abgelehnt . Nachdem noch eins
Reihe weiterer Paragraphen ohne wesentliche Veränderungen er¬
ledigt waren , wurde die Beratung aus Donnerstag vertagt.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Berlin wird uns geschrieben : Die guten Eng¬
länder sind immer darin groß gewesen , daß sie sich alsbald
zum Mitessen einfinden, ausgerüstet mit einem vortrefflichen
Appetit, wo nur eine Nation sich anschickt, mühevoll Er¬
rungenes zu genießen. Da hat sich Deutschland das Vor¬
recht auf die Ausführung des Eisenbahnbaues in der
chinesischen Provinz Shantung ausbedungen ; aus¬
schließlich deutsche Werke, deutsche Ingenieure sollen dafür
ihre Thätigkeit entfalten. Die „ Times " erhebt darüber ein
großes Lamento. England will mit dabei sein , denn es sei
ja auch ehrlich Hand in Hand gegangen mit Deutschland
bei dem Abkommen für die neue chinesische Anleihe, außer¬
dem sei doch der Grundsatz des freien Wettbewerbes in
China aufgestellt worden. Was nun die Anleihe betrifft, so
ist das eine Privat-Angelegenheit zwischen den betreffenden
englischen und deutschen Finanzfirmen . Die elfteren werden

L schwerlich aus bloßer Liebenswürdigkeit die Beteiligungein - .

geräumt haben, sondern aus Gründen der Zweckmäßigkeit
und des geschäftlichen Vorteils . Deutschland bedarf in
Shantung der wirtschaftlichen Mitwirkung Englands nicht.
Es will dort allein einrichten, wozu bereits alle Vorbe¬
reitungen seitens unserer Banken und Jndustriefirmen ge¬
troffen sind, und das ist nichts anderes als sein Recht
Gerade England ist im internationalen wirtschaftlichenWett¬
bewerb jederzeit von Sentimentalität frei gewesen . Der
deutsche Kaufmann aller Orten weiß davon zu erzählen.
Deutschland hat von dieser Praxis etwas gelernt, worauf
die Lehrmeister ja eigentlich stolz sein könnten. Deutschland
wird seine ostasiatische Interessensphäre den anderen Nationen
nicht verschließen, aber daß es den ersten Nutzen aus
dem Erworbenen für sich beansprucht, ist selbstverständlich
und billig.

— Wie die „ N . A . Z .
" hört , ist es noch ungewiß, ob

Offiziere der Topographischen Abteilung des Großen General¬
stabes nach Kiaotschau zu Vermessungsarbeiten entsandt
werden, oder ob diese Arbeiten seitens der Marine ausge¬
führt werden. Auch ist es nicht richtig, daß der Geh.
MarinebauratFranzius sich demnächst nach Kiaotschau
einschiffen wird, um den Ausbau des Hafengebiets zu leiten.
Zu diesem Zweck wird sich der Marine -Hafenbauinspekto,
Gromsch dorthin begeben.

— Die Kreuzer„ Deutschland " und „ Gefion" sind
am Montag Abend von Singapore wieder in See gegangen

— Die Bonner nltramontane „ Reichszeitung" stellt
die Forderung , daß Reichstagsabg . Lieber im Interesse der
Centrumspartei sofort zurücktrete. — Es ist diese
Forderung jedenfalls bezeichnend für die Stimmung eines
Teiles der Centrumspartei.

— Gesunken ist im Kieler Hafen nach einer Mel¬
dung des „ B. T.

" während einer Schießübung des Artillerie¬
schulschiffes „ Karola " in der Außenförde eine Damps-
pinasse. Menschen sind nicht verunglückt.

— Die Begründung vonArchitekten und Ingenieur-
Kammern wird gegenwärtig in den beteiligten Kreisen an¬
gestrebt und erörtert . Die Kammern sind als eine berufene
Standes- und Interessenvertretung der akademisch gebildeten
Techniker gedacht, die bei gesetzlichen und anderen Maß¬
nahmen in gleicher Weise gutachtlich befragt werden könnte,
wie die Vertretungen des Handels , der Landwirtschaft rc.

Ausland.
Oesterreich - Ungarn.

Die Lungenentzündung der Kronprinzessin Stefanie
ist Weiter fortgeschritten.

— Im böhmischen Landtag haben jetzt die Tschechen
dem Kabinett Gautsch den Krieg erklärt . Der Tschechenführer
Gregr führte aus, dis am Sonnabend im Namen der Regierung
abgegebene Erklärung des Statthalters , daß die Negierung nicht
auf dem staatsrechtlichen Standpunkte des Adreßentwurfsstehe,
Habsgroße Erbitterung hervorgerufsn . Die Erklärung habe
jedoch den Vorzug , daß das tschechische Volk jetzt wisse, woran es
sei. Die Erklärung sei kurz, klar und deutlich gewesen. Dis
Antwort des tschechischenVolkes werde ebenso sein . Im weiteren
Verlauf der Rede machte Gregr die Regierung für dis Finanzlage
des Landes verantwortlich . Dis Schuld an der traurigen Finanz¬
lage trage das centralistische System, welches auf dem reichen
und betriebsamen Königreich Böhmen laste und die Kräfte beider
Nationalitäten aufzehre . Gregr behauptete , daß das tschechische
Volk noch niemanden entnationalisisrt habe , während das deutsche
Volk viele slavische Nationalitäten unterdrücke und germanisiere.
Redner bekannte sich zumPanslavismus in dem Sinne , daß
er alle Slaven Oesterreichs zusammengefaßt sehen wolle in einen
Verteidigungsbund gegen das Vordringen des Deutschtums und
zur Sicherung der Slaven in Oesterreich . In der Frage, welchedas Land durchwühle , handle es sich nicht allein um Böhmen,
sondern auch um die Zukunft Oesterreichs.

Italien.
Die „ Agenzia Stefani" veröffentlicht ein Schreiben des

ersten Flügeladjutanten des Königs an Rudini , worin es
heißt, daß der König, im Anschlüsse an die von der Ne¬
gierung dem Parlamente vorgeschlagene Vermehrung des
FondszurUnterstützung der ärmeren Klassen mehrerer
Provinzen , anläßlich des Verfassungsjubiläums 150,000 Lire
zu demselben Zwecke angewiesen habe.

Rußland.
Rußland dringt , wie das „ Reutersche Bureau " meldet,

fortgesetzt aufEntlassung der in chinesischem Dienst stehen¬den britischen Eisenbahningenieure.
— Der Minister Gras Murawjew ist von seiner Er¬

krankung vollständig wiederhergestellt und hat sich nach Fin-
land begeben.

Frankreich.
Nachklänge zum Zola - Prozeß . Zola begiebt sich

vor dem Strafantritt zur Erholung nach Nizza. Esterhazy
gab endgiltig die Absicht , Mathieu Dreyfus zu verklagen
auf . — Im letzten Ministerrat schlug der Minister des Innern,'



Darlhou , DleAusweisung mehrererdeutscher , österreichischer,
belgischer und englischer Berichterstatter vor. Der
Minisierrat verwarf vorläufig den Vorschlag.

Keiner der Ndvvkaten, die bei dem Kassations - Gericht
eingeschrieben sind , will , wie der „ Gaulois " meldet, die von
Zola eingereichte Nichtigkeitsbeschwerde svertrctcn. Das
Kassations - Gericht würde daher einen Exoffizio-Vertcidiger
bestimmen müssen . — Nach der „ Aurore " hat der Kriegs¬
minister erklärt, daß Oberst Picqnart nur die dem Majors¬
range entsprechende Minimalpension erhalten wird.

— In Algier wurde bei verschiedenen Rädelsführern
"vrr antisemitischenBewegung eine Haussuchung vorgenommen. !
Eine Anzahl Drucksachen wurde beschlagnahmt.

— In der- Deputiertenkammer stelltePrinz Arenberg
eine Anfrage über die Ermordung des Unteroffiziers Bernis in
Jlo (Nigergegend ) . Redner drückt sein Mitgefühlmit dem Schmerze
der Familie des Ermordeten aus und äußert sich mißfällig über das
Verhalten der Nigerkompanie, die, entgegen dem Berliner
Vertrage, der freien Schiffahrt auf dem Flusse Hindernisse in den
Weg lege. Hanotaux erklärt , die wichtigen Verhandlungen, die
augenblicklich mit England stattfänden , legten ihm eine besondere
Zurückhaltung auf; er könne indes sagen , alles berechtige zu der
Hoffnung , daß die Verhandlungen zu einer sür beide Länder
wünschenswerten Verständigung führen würden , trotz der in der
Presse geführten Polemik und trotz der alarmierendenNachrichten.
Die Arbeiten der Kommission seien schon weit vorgeschritten ; die
Rechte und Interessen Frankreichs würden energisch verteidigt,
indes seien gegenseitige Zugeständnisse nicht ausgeschlossen. Hanotaux
bestätigt schließlich die Nachricht von der Ermordung Bernis' ,
worüber dis Einzelheiten noch unbekannt seien ; er spricht der
Familie sein Beileid aus mit dem Hinzufügen , Frankreich sei stolz
auf das Werk seiner Forscher . Dis Kammer werde sich der Ne¬
gierunganschließen , um ihnen die feierliche, wohlverdiente Huldigung
des Landes auszusprechen.

Türkei.
In Macedonien sollen wegen befürchteter Unruhen türkische

Truppen zusammengezogen werden . In Saloniki traf aus Kvn-
stantinopel der Befehl ein, zu Ende März ein ganzes Armee¬
korps in Macedonien zusammenzuziehen , um jeder Bewegung , die
etwa im Frühjahr d . I . an der bulgarischen und serbischen Grenze
hervortreten sollte, schnell Herr zu werden . Eine starke Truppen¬
abteilung kam übrigens soeben aus Thessalien durch Saloniki, um
sich nach Macedonien in der Richtung nach Süden zu dem Vilajet
Kossowo zu begeben, wo sich bereits seit mehreren Tagen Edhem
Pascha befindet.

Ins dem GroHerzoytum.
<Der Nachdruck unserer un : Norrejvondenz -eichen versehenen Orrginalbericht«

ist nur mir genauer QueLenangabe gestalte : . Mitteilungen und Bericht?
über LoLale Borkommnisie stnd de? Redaktion stet- willkommen .)

o Oldenburg , 2 . Mär z
^ Vom Hose . Se . Königs. Hoheit der Erb gross¬

st erzog ist gestern Nachmittag 5 Uhr 55 Minuten von
Wilhelmshaven nach hier znrückgekehrt. In seinem Salon¬
wagen , welcher dein fahrplanmäßigen Znge angchüngt war,
befand sich auch der Kommandeur der 37 . Jnsanteriebrigade,
Herr Generalmajor v . Fetter, der ebenfalls der Rekruten¬
vereidigung beigewohnt hatte . Heute Morgen ist Se . Königl.
Hoheit der Erbgroßherzog nach Hamburg gereist, von wo er
heute Nachmittag zurückerwartet wird.

* Im Kaiserlichen Sonderzuge befanden sich gestern
auf der oldenbnrgischen Strecke als Vertreter unserer Eisen-
Lahndirektion die Herren Eisenbahndircktionspräsidcnt
v . Mühlenfels , Baurat Böhlk und Baurat Ranafier, die
nachmittags in einem Extrazuge von Wilhelmshaven hier
wieder eintrafen. — Das kaiserliche Marstallkommando
ist gestern Nachmittag von Wilhelmshaven uach Berlin zu¬
rückgekehrt.

* Ordensverleihungen . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog hat zu verleihen geruht : Das Ehren-
Großkreuz dem KaiserlichRussischen GeheimenRat Nikolaus
Zabugine ; das Ehren - Komthurkreuz dem Forstrat
und Kammerherrn Seiner Durchlaucht des Prinzen Wilhelm
zu Schaumburg -Lippe, Freiherrn von Ulmenstein ; das
Ritterkreuz 2. Klasse dem Königlich Preußischen Hanpt-
rn cum und Kompaniechef im Grenadier -Regiment Kronprinz

Friedrich Wilhelm (2. Schlesisches) Nr. 11, FreiherrnPrinz
von Buchau.

O Jnbiinum . Gestern feierte Herr Justus Hohorst,
Prokurist der Oldenbnrgischen Spar- und Leih-Bank, das
Jubiläum seiner 25jährigen Thätigkeit bei dem genannten
Institut. Der Tag brachte demselben Ehrungen und Aus¬
zeichnungen in reichem Maße.

* Zur ReichsLagswnhl . Mit der Kandidatemrags
für die nächste Reichstagswabl im 1 . oldenbnrgischen Wahl¬
kreis beschäftigte sich dieser Tage , wie „ Der Gem.

" berichtet,
in Eutin eine Versammlung des Bundes der Land¬
wirte. Eine definitive Einigung wurde noch nicht erzielt.
Der von den Nationalliberalen aufgestellte vr . Semler
wurde zwar von verschiedenen Seiten warm empfohlen, doch
machte sich auch namhafte Opposition gegen ihn bemerkbar.
Schließlich wurde beschlossen , sich mit den Wählern in Olden¬
burg und Birkenfeldüber die Aufstellung eines eigenen
Kandidaten in Verbindung zu setzen und erst dann , wenn
dieser durchaus keine Aussicht auf Erfolg haben würde, für
Herrn Semler einzutreten.

* Herr Dberlaudesgsrichtspräsideut Becker ist
am 1 . d . Mts . in den Ruhestand getreten. Se . Königl.
Hoheit der Großherzog verlieh ihm das Prädikat
„ Excellenz .

"
Die gestern Abend ausgegebsns Nummer der „Oldenbnrgischen

Anzeigen " hat gewiß im ganzen Lande durch die Mitteilung
überrascht , daß der erste und betagteste Justizbeamte des Groß-
herzogtums , der Oberlandesgerichtspräsident Becker, in
den Ruhestand getreten ist. Wenngleich dis äußere Erscheinung
des „ kleinen Becker" , wenn er sich auf Spaziergängen oder zum
Gerichte bewegte , in letzter Zeit eine Abnahme der körperlichen
Kräfte erkennen ließ , so wußten doch alle , dis dienstlich oder
außerdienstlich mit ihm in nähere Berührung traten, von seiner
geistigen Frische so viel zu rühmen , daß man annehmen durfte,
er werde der Justizverwaltung noch über den Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens des neuen bürgerlichen Gesetzbuchs hinaus erhalten bleiben.

Der Präsident Becker ist durch seine öffentliche Thätigkeit im
ganzen Lande so populär geworden , wie Wohl kein anderer hoch-
gestellter Beamter. Mit der ihm eigenen Lebhaftigkeit und
Energie beteiligte Becker sich bereits im Jahre 1648 an dem
öffentlichen Leben . Als langjähriger Vorsitzender des Stadtrats
und Präsident des Landtags nahm er den unmittelbarstenAnteil
an den größeren und kleineren Aufgaben der Gesetzgebung und
Kommunalverwaltung. Als Mitglied des Reichstags erwarb er
sich hohe Verdienste , namentlich als Berichterstatter des Aus¬
schusses für die Civilprozeßordnung . Auch der praktischen
Thätigkeit entzogen , wird der rege Geist alle öffentlichen Ange¬
legenheiten mit demselben Scharfblick verfolgen und , wie wir
hoffen, vielleicht noch einen Schatz seiner reichen Erfahrungen
sammeln und der Nachwelt hinterlaffen.

Die nächsten Veränderungen in den leitenden Stellen der
Justizverwaltung wurden gleichzeitig mit der Nachricht von dem
Abgang des Herrn OberlandeZgerichtspräsidsnten kolportiert.
Nachdem aber dis Tagesblättcr in dem ersten Punkt sich diskret
Verhalten haben bis zur amtlichen Publikation, dürfte dieses Ver¬
halten auch für die weiteren Veränderungenangezeigt sein.

* Attf die Dahomel) -Trr»ppe, welche gegenwärtig
in der „ Union " ihre Vorstellungen giebt, möchten wir das
Publikum besonders aufmerksam machen . Die Leute sind
sehr geschickt in dem eigenartigen Gebrauch ihrer Waffen,
wie auch in der Ausführung ihrer Tänze . Man erhält
einen richtigen Einblick in die Lebensweise dieses schwarzen
Volkes.

* Eine richtige Diebesbande hatte sich in unserer sonst so
sicheren Stadt etabliert. Glücklicherweise ist es der Polizei gelungen,
sie bei ihren ersten Unternehmungen abzufassen und hinter Schloß
und Riegel zu bringen . Als Hauptanführer dieser Gesellschaft sind
die beiden vor kurzem verhafteten Burschen anzuschen , welche den
Küffendiebstahl in dem Molkereiladen von Lindemann am Darum
ausfübrten. Dieselben hatten mit noch einem dritten , ebenfalls erst

etwa 17 jährigen Jüngling einen schriftlichen Kontrakt ausgsfsrtigt,
worin sie sich gegenseitig verpflichteten , sich bei allen ihren Unter¬
nehmungen beizustehen , den Raub zu teilen und sich gegen¬
seitig nicht zu verraten . Dieses Schriftstück schloß mit den
Worten : „Es lebe der Dreibund!" Außer dem Lindemann 'schen
Ladendiebstahl ist dieser Gesellschaft der bei Köppens in der
Mottenflraße ausgeführts Ladendiebstahl nachgewiesen , bei dem
die Diebs eine Menge Revolver und Messer erbeuteten . Wie
raffiniert die Burschen zu Werks gingen , kann man daraus ent¬
nehmen , daß sie dis gestohlenen Sachen geschickt zu verbergen
wußten . Als sie hörten , daß dis Polizei Nachfrage nach ihnen
gehalten habe , packten sie die gestohlenen Gegenständ : zu einem
Bündel zusammen und übergaben es auf dem Bahnhöfe dem
Portier zur Aufbewahrung. Bei der Haussuchung wurde
dann selbstverständlich bei ihnen nichts gefunden . Als zwei der
Spitzbuben hinter Schloß und Riegel saßen , operierte der dritte
allein , und um in den Besitz der Waffen zu kommen , ließ er
dieselben von einem anderen , der gleichfalls zu der Gesellschaft
gehörte , vom Bahnhof abholen und auf der Doktorsklappe beim
Hafen vergraben . Dieses wurde aber durch die Ermittclungm der
Polizei bekannt , und so konnte auch gegen diese beiden der Beweis
der Teilhaberschaft erbracht werden . Die vier bis jetzt ermittelten
Burschen sind Söhne achtbarer Familien und haben eine gute
Schulbildung genossen. — Jetzt ist wieder ein neuer ähnlicher
Fall passiert , indem bei einem Messerschmied in der Baumgar .eu-
flraßs für ca . 18 Mk . Messer von einem Schulknaben aus den
Namen eines hiesigen Kaufmanns, sowie , anscheinend von demselben
Jungen, bei einem Buchbinder in der Schüitingstraßs verschiedene
Gegenstände ohne Auftrag geholt sind . Ob der Junge gleichfalls
zu der Gesellschaft gehört , muß sich noch Herausstellen . Bis jetzt
hat man von den erschwindelten Gegenständen noch nichts gefunden.

* Der Oldenburger Klub in Berlin feiert am 5 . März
sein achtes Stiftungsfest in Zimmermanns Festsälen , Linden-
straße 105 . Anfang 87- Uhr, Tanz, abwechselnd mit Gesang und
humoristischen Vorträgen. Landsleute und Freunde des Klubs
werden freundlichst eingeladen . Eintrittskarten sind bei den Mit¬
gliedern des Klubs zu haben.

st, Bsphaftst wurde in letzter Nacht hier der Brsnnsrei-
besitzerGrave aus Msbeck wegen Verdachts der Zoll-
defraude. Es soll sich um den namhaften Betrag von
60,000 handeln. Näheres bleibt abzuwarten.

* Rsbsr einen Eisend rch mm fall, der leider ein
Menschenleben kostete , geht uns folgende amtliche Mitteilung
zu : Am 1 . März , kurz vor 8 Uhr abends, sind beim Zu¬
steller : einer Ladung Vieh zn dem Personenzug Nr. 28 dem
24jährigen Sohne des Fuhrunternehmers T . aus Remels
aus Bahnhof Stickhausen beide Beine überfahren
worden. Trotzdem ärztliche Hilfe sogleich nach dem Unfalls
zur Stelle war , konnte die beabsichtigte Ueberführung des
Verletzten in daS Krankenhaus zu Leer nicht zur Ausführung
gelangen, da er vorherverschied. Die bahnamtliche Unter¬
suchung ist eingeleitct.

* In dev hettiigerr Nrrmmevbeginnen wir mit dem
Abdruck des Romans „ Ihr Sieg" von Klaus Rittland.
Der bekannte und geschätzte Erzähler entrollt hier ein an
mannigfachen Ereignissen un d Gestalten reiches Bild deutschen
Lebens. Der Leser wird durch jedes Kapitel gefesselt und
folgt mit Spannung den Erlebnissen, die die Helden des
Romans durchmachen.

* Tlrrf dem henikgeu Pferde - und WlshmaEe
waren zum Verkaufe an Pferden aufgeführt : 235 alte Pferde,
5 Enterfüllen , zusammen 240 Stück. Davon sind xlm.
verkauft : 40 alte Pferde . An Hornvieh war auf dem Markte
aufgestellt: 278 Stück. Davon sind xlm . verkauft:
90 Stück. Der Handel war aus dem Markre mit Pferden
unbedeutend, mit Hornvieh mittelmäßig.

)( Asien , 1 . März. Der Bund der Landwirte hielt
hier am Montag Nachmittag eine Versammlung ab , die recht
zahlreich besucht war. HerrVissering, der bereits an mehreren
Stellen unseres Wahlkreises gesprochen hat, hatte auch hier das
Referat. In ruhiger, sachlicher Weise besprach er die Ziels de-
Bundes und dessen bisherige Thätigkeit . Wenn es auch Wohl
ausgeschlossen ist, daß der Bund hier viele Freunds gewinnt , so
werden die anderen Parteien doch gut thun, das äußerst kluge
Austr. ten des Herrn V. mit Aufmerksamkeit zu verfolgen . Bei

Ämter mrd MM : .
* Groftherzog1iches Theater. „Kaiser Otto der Dritte " ,

Trauerspiel in 5 Akten von Julius Mosen. — Julius Mosen
hat vor fünfzig Jahren dem Oldenburger Theater als Dramaturg
nahe gestanden ; seiner Initiative und seinem Mitwirken hat das
Theater manche gute That 'und manchen schönen Erfolg zu ver¬
danken . Eine Reihe seiner eigenen Dramen hat Mosen auch zum
ersten Mal an der Oldenburger Bühne aufführen lassen . Es ist
daher eine Pflicht der Dankbarkeit , daß unser Großherzvgliches
Theater dann und wann einmal eines der Moscnschen Schauspiele
zur Darstellung bringt und so vor allem das jüngere Geschlecht
eindrucksvoll an einen der Männer gemahnt , dem die Oldenburger
Bühne ihren Ruf verdankt.

„ Kaiser Otto der Dritte"
, den wir gestern aufführen sahen,

erlebte seine erste Wisdsrgabs im September 1839 an demHof¬
theater in Dresden . Auf dis Oldenburger Bühne kam das Drama
erst 1844, und jetzt ist es seit vierzehn Jahren hier nicht mehr
gespielt worden . Zum Helden seines Schauspiels hat Julius
Mosen hier den jungen deutschen Kaiser Otto III . gemacht , den
Schwärmer auf dem Throne, der zu Karl dem Großen verehrend
in die Gruft Hinabstieg und dann nach Italien zog, in Nom um
dis Jahrtausendivendeein neues , großes Reich zu gründen. Aber
der germanische Held verstrickt sich auf wälschem Boden in Sünde
und Schuld; ihn packt blinde Liebe zu der schönen Römerin
Stephani«, deren Gatten er eben dem Tods hingegebsn hat, und
in dem Liebesrausch vergißt er seine Pflicht . Allein seine hell¬
äugigen und tüchtigen Feldherren retten das deutsche Heer und sind
auch im Begriff , ihren Kaiser aus den schlimmen Banden zu lösen:
da trifft ihn der Dolch des rasend verliebten Weibes . Ein eben
Zwanzigjähriger endet der hoffnungsvolle Gsrmanenfürst sein Leben
in der Tibersiadt.

Die gestrige Aufführung des Dramas bot im Einzelnen
mancheWohlgelungens Leistung ; im ganzen hätte sie oft irischer

^

und farblger sein tonnen . Dann wäre ihre Wirkung wohl auch
eine kräftigere gewesen . Dis Darstellung des Kaisers Otto lag in
den Händen des HerrnFischer, der den seiner Individualität
entsprechenden Charakter zu anerkennenswerter Wiedergabe brachte.
Das Weiche und Schwärmerische im Wesen dieses eigenartigen
Herrschers ließ der Künstler naturgemäß am Stärksten hervor¬
treten ; er verstand aber auch, in den richtigen Augenblicken kraft¬
voll und bestimmt aufzutreten . Das Beste gab Herr Fischer bei
der ersten Begegnung mit Stephania : man fühlte da , wie ihn
das schöne Weib auf den ersten Blick magisch bannte und willenlos
in seine Gewalt zog . Die ganze Umgebung verschwand für den
Kaiser , nur Stephania war für ihn da . Der verführenden Römerin
lieh FräuleinNerson ihre Gestalt und Kunst . Es sei ihr vor
allem hoch angerechnet , daß sie den schwierigen Usbergang von dem
Schmerz um den eben getöteten Gatten zur Liebe zu Kaiser Otto
so glaubhaft und fast verständlich machte . In ihrer Leidenschaft
hätte sie etwas feuriger , italienischer sein können ; dafür fand sie
aber wundervoll weiche und zarte Töne der Liebe. Den Konsul
Crescentius , der seine Erhebung gegen den Kaiser mit dem Tode
büßen muß , stellte HerrBender charakteristisch und mit kraft¬
voller Energie dar. Den feilen Taraglia , den bösen Geist des
Dramas, der alle dunkeln Fäden in seiner Hand vereint , zeichnete
Herr Zeitz mit den diabolischen und abstoßenden Farben, dis hier
vollständig am Platze waren. Das Pathos dieses Darstellers
klingt immer ziemlich hohl und nüchtern ; die niedrige , schleichende
Gemeinheit und Falschheit bringt er dagegen vortrefflich zum
Ausdruck . HerrTurrian beabsichtigte mit seinem treuen , bär¬
beißigen Markgrafen Eckart das Beste , war aber in der Sprache
wieder zu pathetisch und wuchtig . Eine angemessene Darstellerin
der hexenhaften Afra war FräuleinWoytasch. Dir übrigen
Partiren sind zu bescheiden, als daß es nötig wäre , sir einzeln
aufzuführen . Dis Jnscenienmg des Dramas war mit sicherem
Geschick vorgrnommen . Läuarä Höbor.

der dem Vortrage folgenden Debatte nahm Herr Redakteur Schüler
aus Hagen das Wort, um den Ausführungen vom freisinnigen
Standpunkt aus entgegenzutreten . Die Entgegnung war nur
kurz , da Herr Schüler noch an demselben Abend in Augustfehn
in einer Versammlungsprechen wollte.

)( Augustfehn , 1 . März. Ungleich zahlreicher noch als dis
vom Bunds der Landwirte in Apen einberufene Versammlung
war die von der freisinnigen Volkspartei an demselben
Abend in Augustfehn veranstaltete . Herr Redakteur Schüler
sprach über die politische Lage und die bevorstehenden Wahlen, und
fanden seine interessanten Ausführungen den Beifall der Zuhörer.
Ein Antisemit , der nach Schluß des Vortrags sich zum Wort
meldete , machte klägliches Fiasko ; denn für derartige Bestrebungen
ist hier kein Boden vorhanden.

1 . Gerne, 1 . März. Nach Z 2 der Bekanntmachung des
Staatsministeriums, betr . Einführung von Wiederkäuern
und Schweinen, sind die untersuchten Tiere einer neuntägigen
polizeilichen Beobachtung in einein vollkommen abgesperrten Raum
zu unterwerfen . Für die hiesige Gegend ist ein solcher Beobachtungs¬
stall in einem Gebäude an der Langestraße hergerichtet worden.
Vor dem Stall hängt eine Tafel mit der Aufschrift : „Beobachtungs¬
stall , Unbefugten ist der Zutritt verboten ." Der Beobachtungsstall
ist vom Amrsverbcmde eingerichtet worden , und können dis Tiere
darin , soweit der Platz reicht, während der Beobachtungszeit un¬
entgeltlich aufgestallt werden.

1 . Neuenhuntorf, 1 . März. Für die hiesige Gemeinde ist
ein neues Wegeregister entworfen worden . Der Entwurf liegt
beim Gemeindevorsteher Bocker in Köterende zur Einsicht aus, und
zwar vom 2 . bis 23. März.

G Wiefslftede , 1 . März . Der nächste Vortrags¬
abend des hiesigen Gustav Ndolf-Zweigvereins findet am
Sonntag, den 6 . d . M., in der Schule zn Neuenkrug statt,
au dem Herr Hauptlehrer Ellrich-Dringenburg einen Vortrag
halten wird. Die Versammlung beginnt um 5 Uhr, und
sind auch Nichtmitglieder willkommen. Dieser Vortragsabend
ist der letzte in diesem Winter.

-st - Brake, 1 . März. Die Leichen der beiden am Sonntag
in der Weser beim Hammslwardersande ertrunkenen jungen Holländer
sind im Lauft des gestrigen Nachmittags gefunden und vorläufig
in Hammelwarden untergrbracht worden . — Der eine der beiden
hier neugegründcten Marinevereinehat am letzten Sonntag seine
erste ordentliche Versammlungabgehalten . Als Vereinslokal wurde
die „ Vereinigung " gewählt , doch sollen größere Festlichkeiten, wir



z. B . im nächsten Sommer die Weihe einer anzuschaffendsn Fahne,
im Central -Hotel staitfinden . Dem Verein wurde endgiltig der
Name „Marinevsrein Brommy in Brake " beigelegt , auch wurde
beschlossen, sofort dem Verbände deutscher Marinevereinebeizutreten.
Dis anfänglich aufgetauchte Vermutung, daß durch die Konkurrenz
des anderen Vereins beide nicht lebensfähig fein würden , scheint
sich nicht zu bewahrheiten , da der Verein schon über 40 Mit¬
glieder zählt.

Ix. Brake , 28 . Februar. Das Konzert des Broker
Sing Vereins fand gestern Abend nicht, wie in früheren
Jahren , in der Turnhalle , sondern in dem neuerbauten großen
Saale der Centralhalle statt, welcher etwa 500 Personen
bequem zu fassen vermag. Das von dem Verein unter
Leitung des Herrn von Finckh mit Orchesterbegleitung ins
Werk gesetzte Händelsche Messias - Oratorium hatte eine
große Menge Musikfreunde aus nah und fern herbeigeloät,
fodaß der Saal bis auf den letzten Platz besetzt war . Was
Zunächst die Solisten anbelangt , welche für Sopran und Alt,
Tenor und Baß gewonnen waren, so muß hier die künstlerische
Vollendung der von ihnen vorgesührten Gesang - Partien
rühmend hervorgehoben werden. Insbesondere verfügen die
Sopranistin Frl . Münch aus Frankfurt und Herr Grahl
als Tenor über ganz bedeutende Stimmmittel , welche die Zu¬
hörer unwillkürlichgefangen nahmen . Auch der Bassist, Herr
Severin , entwickelte namentlich in den höheren Lagen eine
staunenswerte Kraft und in dem vollendeten Vortrage der
mannigfaltigen fugicrten Sätze eine ungeheure Gewandtheit.
Gegenüber diesen Kräften hatte Frl. Boedcher aus Halber¬
stadt als Altistin einen schweren Stand. Auch sie verfügt
augenscheinlich über ein durch und durch geschultes, weiches,
klangvolles Stimmenmaterial , aber leider vermochte sie den
großen Saal nicht auszufüllen , fodaß ihre Stimme gegen die
allerdings häufig zu laute Orchesterbegleitungmanchmal zurück¬
trat. Der Chor hattesichoffenbarder Einstudierung dieses Werkes
mit großem Fleiße und sichtbarem Eifer hingegeben. Hier¬
von zeugte der durchwegrecht sichere Einsatzund die große Ge¬
wandtheit , welche sich in den gewaltigen Chören zu erkennen
gab. Sehr wünschenswert wäre es, wenn die Herrenstimmen,
welche von den kräftigen Damenchören mehrfach erdrückt zu
werden schienen , in Zukunft etwas verstärkt werden könnten.
— Das Orchester, welches aus 16 Personen bestand und
sich aus Mitgliedern der tüchtigen Broker Kapelle und einigen
auswärtigen Dilettanten (Geige und Cello) zusammensetzte,
stand ebenfalls vollständig auf der Höhe. Es verdient diese
Leistung rühmend hervorgehoben zu werden, zumal wenn
man bedenkt , daß das Orchester unter einem ihm unge¬
wohnten Dirigenten stand. — Bei diesem schönen harmonischen
Zusammenwirken aller Kräfte darf es nicht Wunder nehmen,
daß den Zuhörern eine in jeder Beziehung würdige Auf¬
führung dieses gewaltigen Oratoriums geboten wurde, und
daß diese mit reichen Beifallsbezeugungen die einzelnen
Leistungen belohnten.

Bremerhaven , 1 . März. Die „ Provinzialztg.
" schreibt:

Der Kaiser trifft , wie wir ans authentischer Quelle er¬
fahren , am Mittwoch Mittag gegen 1 Uhr mit dem Aviso
„ Jagd" (nach anderer Meldung „ Greif " ) hier ein . Die Ab¬
fahrt von Wilhelmshaven erfolgt mit dem Panzer „ Kurfürst
Friedrich Wilhelm, " welcher den Kaiser bis Wremen bringen
wird , da der Panzer infolge seines Tiefganges bei halber
Ebbe nicht weiter weseraufwärts dampfen kann . Bei Bremen
wird der Kaiser den Aviso besteigen und mit diesem bis
Bremerhaven fahren . Die Landung erfolgt wahrscheinlichan
der Wesermauer vor der neuen Lloydhalle. Der Kaiserwird
hier den Avisoverlassen, um die Hafenanlagen in Augenscheinzu
nehmen. Sobald der Kaiser die Weserforts passiert, werden
von den vier Forts nacheinander im ganzen 33 Salutschüsse
abgegeben. Ein offizieller Empfang findet nicht statt , auch
wird der Kaiser die Stadt nicht berühren, vielmehr mit dem
Hofzuge voraussichtlich die Rückreise nach Berlin vom Kaiser-
Hafen aus antreten . Die Garnison soll um I2ffg Uhr auf
dem Ufer nördlich von der Lloydhalle Ausstellung nehmen.
Falls großer militärischer Empfang befohlen wird, soll die
Ehrenwache mit Musik an der Landungsstelle Ausstellung
nehmen, andernfalls tritt die Musik zu den Mannschaften
und spielt beim Passieren des Avisos „ Heil Dir im Sieger¬
kranz"

, während die Mannschaft den obersten Kriegsherrn
wit drei Hurras begrüßt. Sämtliche Forts und Dienst-
gebäuds werden am Mittwoch im Flaggenschmuck prangen.
Ob der Kaiser den Geestemündcr Fischereihafenbesuchen wird,
darüber verlautet bis jetzt nichts. — Um den Panzer mit
dem Kaiser an Bord in die Weserernfahrt zu lösten, hat sich
heute früh der Lotse Koopmann von hier nach Wilhelms¬
haven begeben . _

Stimmen aus dem Publikum.
(Iiir de» Inhalt unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber leine Verantwortung .)

Nicht bange machen!
Ein auswärtiger Leser dieses Blattes will in dem in Nr. 45 von

wir veröffentlichten Gedichte eine indirekte Beleidigung seiner Person
gefunden haben . Er glaubt Grund zu einer Civilklage gegen mich
zu haben, doch will er davon Abstand nehmen , wenn dis Redaktion
der „Nachrichten" eine von ihm verfaßte , mein Gedicht verunglimpfende
Erklärung binnen 3 Tagen veröffentlicht . Das wird aber nicht
geschehen . Wenn der betreffende Herr klageberechtigt wäre , so
könnte dis Erklärung, die er verlangt, ihn nicht befriedigen . Eines
Abends schauten mehrere Jungen durch das Fenster des Herrn
Beitel , welcher gerade betete . „Jungens, gaht weg van miens
Fenster , anners roop ick mien Frau !" schrie Beitel. Die Jungen
entfernten sich nicht , und Beitel rief seine Frau nicht . Der oben
erwähnte Herr wird wohl ebenso unschädlich sein wie Herr Beitel.

_

Der Kaiser in Wilhelmshaven.
" Wilhelmshaven , 1 März.

Zur Vereidigung der nahezu 1000 Anfang Februar bei
der II . Matrosen-Division und II . Werft-Division hier ein¬
gestellten Rekruten ist der Ka er , wie bereits telegraphisch
gemeldet , heute Mittag kurz vor 12 Uhr hier eingetroffen.
Den Gepflogenheiten früherer Jahre und wohl auch einem
besonderen Wunsche folgend, hatte der AllerhöchsteChef der

Marine seine Reise in Oldenburg unterbrochen, um dort dem
Hof einen zweistündigen Besuch abzustatten. Etwas nach
IlVt Uhr rollte der Hofzug in den hiesigen Bahnhof , der
Flaggen - und Guirlanden -Schmuck angelegt hatte . Dicht
vor dem Fürstenzimmer hielt der kaiserliche Wagen , dem als¬
bald der Kaiser in kleinerAdmiralsuniform elastischen Schrittes
entstieg . Er begrüßte die anwesenden Admirale: den
kommandierenden Admiral von Knorr , den stellvertretenden
Staatssekretär des Reichsmarineamtes Kontreadmiral Büchsel,
Vizeadmiral Thomsen, Chef des ersten Geschwaders, Vize¬
admiral Karcher, Chef der Marinestation der Nordsee, u . a.
rasch mit einigen Worten und begab sich dann sofort in den
bereitstehenden Wagen, welcher sich unter Hurrarufen der
Umstehenden in Bewegung setzte. Im schlanken Trab ging
es unter dem Voranritt von Gendarmen am Gymnasium,
Kirche, Post und Rathaus vorüber über die belebte Roon-
straße, wo erneute Hochrufe der dort zur Spalierbildung
aufgestellten Truppen den Monarchen begrüßten, der dankend
salutierte.

Um die Mittagsstunde hielt das kaiserliche Gefährt vor
dem Exerzierschuppen an der Ostfriesenstraße, wo inzwischen
die zu vereidigenden Rekruten aufgestellt waren. Auf die
Ausschmückung des Schuppens ist sehr viel Sorgfalt ver¬
wendetworden. Neben dem üblichenFlaggen - und Guirlanden-
schmuck hatte man Glasmalerei herangezogcn, um die lange
Reihe der dem Kaiser gegenüberliegendenFenster mit Adlern,
Kronen und Wappen , die Wand aber mit Waffen und nautischen
Abzeichen zu dekorieren . Der Kaiser schritt nach Entgegen-
nahmedesRapportsdurchKontreadmiral Hoffmann dieFrontab
und begab sich daun nach dem in der Mitte der Südseite
für ihn errichteten Podium , um das sich im Halbkreis die
Offiziere gruppierten . Zu beiden Seiten des ihm gegenüber
errichteten und von blitzblankenBronzebootskanonen flankierten
Altars hatten die Oberpfarrer der beiden christlichen Be¬
kenntnisse Ausstellung genommen und hielten eine Ansprache
über den Eid an die Rekruten. Hierauf brachte der Ad¬
jutant der 2 . Matrosendivision , Leutnant z . S . Minus , der
unter der zwischen Thronhimmel und Altar aufgezogenen
Flagge stand, die Eidesformel zur Verlesung, die alsbald
von den Rekruten nachgesprochen wurde . Dann wandte sich
der Kaiser mit einigen markigen Worten an die Nen-
vereideten. Nachdem er sie zum Festhalten am Eide er¬
mahnt , sagte er etwa folgendes:

„Ihr habt den Eid als Seeleute auf dis Kriegsflazge ge¬
schworen, welche die Farbe schwarz-weiß -rot trägt. So bedeutet
Schwarz die Arbeit und die Trauer, Weiß Feiertag und Ruhe
und Not das Blut, welches viele Vorfahren für das Vaterland
vergossen haben . Ich erinnere daran, daß brave Seeleute mit
dem letzten Gedanken an das teure Vaterland und an die
Flagge, zu welcher sie den Eid der Treue geschworen hatten,
den Tod in den Wellen gefunden haben . Viele von Euren
Kameraden sind hinausgezogen , uni die Interessen des Vater¬
landes zu schützen . Denn wo der deutsche Aar Besitz ergriffen
und seine Krallen in ein Land hineingesetzt hat, das ist deutsch
und wird deutsch bleiben . Geht hin und Lhut Eure Schuldig¬
keit, wie Ihr eben vor Gottes Angesicht geschworen."

Nach der Ansprachebrachte der Inspekteur der 2. Marine-
Inspektion , Kontreadmiral Hoffmann, ein dreimaliges Hurra
auf den Kaiser aus.

Nach beendeterFeier nahm der Kaiser einige Meldungen
entgegen und begab sich daun in geschloffenem Wagen zur
Werft , um daselbst das im September vom Stapel gelaufene
neueste Panzerschiff der Marine , das Prinz Heinrich auf den
Namen „ Kaiser Wilhelm II .

" taufte , zu besichtigen.
Von der Werft fuhr der Kaiser zum Offizierkasino,

woselbst um 1 Uhr das Frühstück eingenommen wurde. Es
bestandaus 62 Gedecken . Au der Tafel nahmen u . a . teil der
Erbgroßherzog von Oldenburg , die hier anwesenden Admirale
und Inspekteure, der Oberwerftdirektor, die Offiziere der
Marmetcile , denen die Rekruten zugehören, die beiden Geist¬
lichen usw . Die Tafelmusik stellte das Musikkorps der
zweiten Matrosendivision. Nach Aufhebung der Tafel fuhr
der Kaiser direkt nach dem Hasen und schiffte sich an Bord
des Panzerschiffes „Kurfürst Friedrich Wilhelm " ein , auf
dem alsbald die Kaiserstandarte emporstieg. Hier erledigte
der Kaiser zunächst RegieruugsgeschäfLe. Fast ständig war
ein Postbote unterwegs, welcher mit dem Rade den weiten
Weg vom Postamt zum Hafen durcheilte. Gegen Abend
fand ein Diner an Bord des Panzers statt , zu welchem der
Kaiserdie Einladungen hatte ergehen lassen. „ KurfürstFriedrich
Wikhelm" liegt in der Kammerschlcuse und wird morgen
früh 8 Uhr mit dem Kaiser die Reise nach Bremerhaven an-
treten-

* *
*

§ Wilhelmshaven , 2 . März . (Privattelegramm der

„ Nachr.
"

). Der Kaiser übernachtete auf dem Panzer „ .Kur¬
fürst Friedrich Wilhelm" und verblieb bis 10 Vs Uhr an
Bord des Schiffes . Daun begab er sich zu Fuß , begleitet
von den Admiralen von Senden -Bibran und Thomsen, zur
Werft und besichtigte den Neubau des Panzerschiffes „ Kaiser
Friedrich III .

" Die Abreise nach Bremerhaven wird wahr-
scheinlich morgen früh erfolgen.

Jur KchteufleM' SenkMUisfiiiht ?)
Vor drei Jahren bereits wurde an dieser Stelle der ein¬

schneidenden Bedeutung gedacht, die der Heereszug Karls des
Großen für die Provinz Hannover, besonders für das frühere
Herzogtum Bremen , gehabt hat. Im Jahre 707 überschritt Karl
auf seinem Zuge gegen die Hadeler an der Spitze seines Heeres
bei dem Osterstader Dorfe Rechtenfleth die Weser . Dies ist hin
und wieder bestritten worden . Da aber bisher ein glaubwürdiger
Gegenbeweis nicht geführt wurde, so besteht für uns kein Grund,
unsere Behauptung, die sich auf die Petavianischen Jahrbücher stützt,
aufzugeken.

*) Wir entnehmen diesen Aussatz dem „Hann. Cour." , dem er
von Hermann Allmers mit der Bitte um Veröffentlichung zu¬
gesandt wurde. Die Red.

Der schon seit Jahren gehegte und auZgesprocysns Plan , diesem
bedeutsamen geschichtlichen Vorgang an Ort und Stelle ein
dauerndes und würdiges Erinnerunsgzeichsn zu widmen und ihn
so im Gedächtnis der Nachwelt zu erhalten , ist seiner Verwirklichung
insofern näher gerückt, als sich neuerdings eine Anzahl angesehener
Herren zu einem Komitee vereinigten , das die energische Förderung
dieses Planes auf seine Fahne geschrieben hat.

An Gegnern fehlt es dem geplanten Denkmals nicht . Die
Gegnerschaft ist teils eine persönliche , teils eine sachliche. Dis
erstere richtet ihre unfeinen Angriffe gegen den greisen Marschen¬
dichter Hermann Allmers, als den Urheber des Denkmalplanes.
Diese Angriffs segeln ausschließlich unter anonymer oder pseudo¬
nymer Flagge. Im übrigen verfehlen diese persönlichen Angriffs
seit geraumer Zeit völlig ihr Ziel , da Allmers der ganzen An¬
gelegenheit gegenüber die Stellung eines beratenden Freundes ein¬
nimmt, seitdem sie ganz und gar in dis Hände des erwähnten
Komitees übergegangen ist. Dis sachliche Gegnerschaft stellt sich
vorwiegend auf den niedersächsischen Standpunkt gegenüber dem
fränkischen. In Unkenntnis der neuesten historischen Forschungen
wird Karl der Große als ein eroberungswütigsr Barbar , als der

Henker von Verden " hingestellt , in dessen angeblicher Blutthat
alle übrigen Grotzthaten spurlos versinken. Ein eingehenderes und
objektiveres Studium der Geschichte und der realen Politik kann
hier nicht dringend genug empfohlen werden.

Zunächst ist es falsch, die Sachsen des 8 . Jahrhunderts als
friedliche Nachbarn hinzustellm , die Franken dagegen als ein
Volk, dem die Streit - und Ländersucht m Fleisch und Blut übsr-
gegangen war. „Dis Sachsen hatten es den Fraukenherrschern
eigentlich schon seit Ende des 7 . Jahrhunderts nahegelegt , ihr
Land zu erobern ; seitdem rückten sie von Westfalen her immer
mehr nach Westen vor , nahmen das Land zwischen Ruhr und
Lippe ein , plünderten am Niederrhein und drangen gelegentlich bis
tief in d e ripuarisch -fränkischen Gebiete ." *) Die VorgängerKarls
hatten ih 'nen nur geringen Widerstand zu leisten vermocht, höchstens
hatte sein Vater

'
hin und wieder einen Vergeltungszug unter¬

nommen . Auch Karl begnügte sich anfangs mit diesem Mittel,
sah aber bald ein, daß er damit auf die Dauer nichts erreichen
würde . Und da er nicht länger den Ambos abgeben wollte , wurde
er Hammer und ließ es auf einen Entscheidungskrieg ankommen.
Nur als Sieger im Felde , das erkannte er , vermochte er dis
Sachsen zu bändigen und dein christlichen Glauben zuzuführen . .
Und dies letztere betrachtete er im Laufe seiner Regierung mehr
und mehr ats die centrale Aufgabe seines Lebens und Wirkens.

Mit den Augen der Gegenwart betrachtet , erscheint diese
Missionäre Thätigkeit trotz ihrer guten Absichten gewiß nicht ein¬
wandsfrei . Aber sind denn die Anschauungen der civilifierten
Gegenwart der richtige Maßstab für Geschehnisse, die mehr als
ein Jahrtausend hinter uns liegen ? Dis Zeit Karls des Großen
war rauh und hart und : harte Zeiten — Harts Männer und Harts
Mittel.

Erst nach 33 jährigen Kämpfen konnte Karl der Große dis
Unterwerfung der Sachsen als beendigt mischen. Zwar schien er
bereits im 10 . Jahre nach Beginn des Krieges trotz der un¬
günstigen Kriegsführung , die eine Folge der politischen und
sozialen Verfassung des Sachssnvolkes war, überallSieger zu sein.
Aber die Sachsen ertrugen nur ungern die stammfremde Herrschaft
und die neue Ordnung. Es bedurfte nur der Rückkehr des ge- '

flüchteten Sachsenherzogs Widukind , um überall die Flammen des
Aufruhrs auflodern zu lassen. Die lebendigen Zeichen des neuen
Glaubens, die christlichen Priester, wurden erschlagen ; dis Toten,
die Kirchen verbrannt und ein nichts Böses ahnendes fränkisches
Heer am Süntel überfallen und zersprengt.

Mit der Hinrichtung der sächsischenFührer bei Verden be¬
antwortet Karl der Große den Aufstand der Sachsen und
den Untergang seines Heeres . Das war das Recht jener Zeit.
Trotz dieses Strafgerichtesnahm die Empörung noch an Umfang
und Intensität zu. Nene Kämpfe waren dis Folge. Wiederblieb
Karl Sieger. Aber das Verdsner Strafgericht wiederholt er nicht
mehr . Er siedelt statt dessen die widerspenstigen sächsischen Edlen
in altfränkischen Provinzen an. Im Jahre 785 scheint der Auf¬
stand , an dem sogar dis schon von Karl Martell unterworfenen
Friesen sich beteiligen , überall niedergeworfen zu sein. Widukind
und Albion, dis vornehmsten Führer des Aufstandes , beugen ihr
Haupt der Taufe. Dis Verwaltungund Justiz wird nach fränkischem
Muster eingerichtet , das Christentum bis an die Elbe ausgedehnt.
Aber noch einmal empören sich dis Sachsen . Sie finden die fränkische
Herrschaft unerträglich , die Leistungen an die Kirche unerschwinglich,
entehrend die Gerichtsgewalt und den Heerbann des Franken-
königs . Erst nach mehr als zehnjährigen Kämpfen und nach De¬
portation angesehener Edelingsfamilienins Franksnland, die jetzt
in großem Umfange geschah und dis Sachsen ihrer eingeborenen
Führer beraubte , vermochte Karl endgiltig den Frieden herzustsllsn
und die Ruhe zu sichern.

Dies ist in kurzen Zügen das objektive Bild der Sachsenkriegs.
In ihnen eins ungerechtfertigte Vergewaltigungdes Sachssnvolkes
zu erblicken, ist mir unmöglich . Und außerdem genießt ein Staat
oder ein Volk nur so lange Existenzberechtigung , als sie sich zu
wehren vermögen . Dieser Fundamentalsatz der realen Politik ist
von jeher anerkannt und befolgt worden — nicht zum wenigsten
im civilifierten 19 . Jahrhundert. Warum nun aus seiner Befolgung
gerade Karl dem Großen einen Vorwurf machen?

Und hat Karl denn nicht auch in jeder Weise versucht, dis
Sachsen nach ihrer Unterwerfung der höheren fränkischen Kultur
teilhaftig zu machen ? Daß er dies Ziel nicht ganz erreichte, daß
die Wirklichkeit hinter seinen Idealen zurückblieb, ist nicht seine
Schuld. Immerhin hat er ihre Entwickelung um Jahrzehnte ge¬
fördert , und das soll ihm unvergessen bleiben . Seinen Hauptzweck,
die Christianisierung der Sachsen , hat er erreicht . Mit dem
Christentum hat er ihnen eines der größten Kulturelements ge¬
bracht , sicherlich lange bevor die natürliche Entwickelung dazu ge¬
führt hätte.

Noch Jahrhunderte nach dem Tods Karls des Großen lebten
seine Staatsideen in der Politik fort. Seine Lieblingsresidenz —
wenn man diesen modernen Ausdruck gebrauchen darf — Aachen
wird als Krömmgsstadt der deutschen Königs beibshalten . Auf
ihn ioerden die Reichsinsignien zurückgeführt . Das englische
Münzsystem , an das sich bekanntlich unsere Neichsmünze anlshnt,
beruht auf einer Regelung des Münzwessns unter Karl dem
Großen. Der Jmmermannsche Hofschulze stützt sein Ansehen auf
den Besitz eines SchwertesKarls, und die bayerischen Haberer
üben ihre Volksjustiz noch heute in seinem Namen aus.

So hat das Volk, wie wir sehen, dem Größten und Gewaltigsten
seiner Zeit ein treues , ehrfürchtiges Andenken bewahrt . Es wird
sich jetzt auch nicht durch einige unberufene Skribenten abhalien
lassen, diesem Gedächtnis in Form eines Denkmals Ausdruck zu
geben . Hoffen wir es wenigstens!

Adolf Tienken.

«') Lmnprecht , Deutsche Geschichte , Bd . 2 , S . 22.



Oldenburg. Das au der Ecke der
Krieger- und Nadorsterstraße Hieselbst be-
legene , 4 ar 21 qm große, ans Wohnhaus
«ebst Vor- und Hintergarten bestehende,
von dem verstorbene» Sarbier und Friseur
Carl WestphatHieselbst nachgelassene Im¬
mobil werde ich am

Montag , -cu7. Miirz d. IS.,
nachmittags 5 Uhr,

lm Hause des Kaufmanns und Wirts
Sode Hieselbst , Heiligengeiststraße 16,
zum dritten und voraussichtlich letzten
Male öffentlich zum Verkauf anffetzen.

In dem Hause befindet sich oben eine aus
7 Räumen bestehende Oberwohnung nebst
Balkon mit separatem Eingang , unten ein
schöner geräumiger Laden , in welchem jedes
Geschäft betrieben werden kann , nebst mehreren
Wohnräumen , und ist das Immobil daher so¬
wohl einem Geschäftsmanne als auch sonst
jemandem zu empfehlen.

Dis Besitzung hat eine günstige Geschäfts¬
lage , da infolge der von der Donnerschweer-
straße zum Bahnhof geschaffenen Zuwegung
die Krieger - und Milchstraße sehr frequentiert
werden.

Geboten sind für das Immobil bis jetzt
« ur 16,900

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
_ Edo Mciners , Aukt.

OeffenttilherVerkauf.
Zwifcheuahn . H . Oeltjendiers zu

Zwijchenahnerfeld läßt am

Montag,
den 14 . März d. I .,

nachm . 2 Uhr anfgd .,
in und bei seiner Wohnung:

S Ziegen , 12 Hühner und 1 Hahn, 1
Staubmühle , div . Ackergerät , 1 Dezimal¬
waage , Zink - und Stacheldraht , Tische,
Schränke und mehrere sonstige Gegenstände,

auch eine Partie Eßkartoffeln , Stroh , Bohnen¬
stangen und SV Fuder Dünger

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

_ _ I H. Hinrichs.
Zu verkaufen eine Konzert -Zither , fast

neu . Näheres zu erfragen Markt 19.

Verkäuferin Baumgartenstr . 15.
Kreyenbrück . Zu verk . 1 junge trächtige

Ziege ohne Hörner. JoH . Wissms.

Zn verk . eine fast neue Wettstesse mit
Sprungfedermatratze und 1 Kommode.

Näheres _ _ Nadorsterstr . 21.
Südende d. Rastede,

güste Kuli ._
Zu verkaufen eine

K . Müsser.

Für Wirte und Lokalinhaber.
Ich liefere Postkarten mit Ansichten,

bunt und in Photographieton , zu coulanten
Preisen . O . KaHkmeycr , Photograh,
_ _ Rosenstraße 17.

Littet . Das in der Auktion gekaufte
Holz muß spätestens am IS . März d . I.
abgefahren sein , widrigenfalls das Holz be¬
dingungsgemäß an Käufer zurücksällt.

K . Htteu.

» lutsnerts l'ostkgnton,
als : Alt vllisndurg,

Konäsekoin - uncl l. ivlitönuvkksi'ton von
Mäonbnrg in grosser Ausv/alil.

ferner Karton von Kisotsviisu , ssmil Toi»
unä sonstigo dlsutisitsn.

Illaeks noek Aufmerksam suf Hunts
Karton von oiäonburg, Ostornburg unä ösn
Vsvnbsrgon.

ilkivliorvorksuforn hoiion Nsbstt.

Î LNgsstrsssv 34.

Der stetig steigende Umsatz ist der beste Beweis für d!e Qualität und Billig¬
keit meiner auf pat . Apparaten gerösteten Kaffees . Im Februar sind allein 4VV Pfund
o » vl » r abgesetzt als im Januar d . I.

Meine Kaffees sind lose und in Paketen zu haben in den durch Plakate kenntlichen
Niederlagen und Schüttingstraße 5.

Weitere Verkaufsstellen werden überall errichtet.

Erste Oldenb . Kaffee -Rösterei
mit Dampfbetrieb.

AÄLLSA 'y Hoflieferant.

Heute DSM' Anstich des vorzüglichen
ff . Münchener

Salvator - Bieres.
Will,. UsttfsM.

Rastede . Gesucht auf gleich 1 Schneider-
geselle. W . Middendorf.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger gewandter
Haus - « . Laufbursche . Lanaestr . 19

Gefacht attf sofort eilt tüchtiger

Zeitmigssetzer
für meine Bnchdruckerei.

S

Das Neueste u. Beste
in deutschen und englischen

1
einfarbig , meliert , karriert u . gestreift,

in allen modernen Farben,

tt086N8tüM,

paletoteioifs,
81vffe 2U Xvniirmanäkn-

^ nrügsn,
8iotfs ru ilnaken - knWgkv,

81otke ru 8poni-^ nrligen,
8toikv ru 6o8k >S8kkÄft5-

knrügen,
kokt Klaus, bk-auns uns

8ekWarLS Lkevmte
uur! Kammgarne

empfehle

Zwangsversteigermlg.
Mm Donnerstag , den 3 . März

nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Hotel zum Lindenhof " hierf . :

1 Vertikow , 1 Sekretär , 6 Nähmaschinen,
12 Sofas , 3 Kommoden , 3 Nähtische , 2
Stubentische , 4 Glasschränke , 3 Spiegel-
schränke , 7 Kleiderschränke , 1 Eckschrank , 2
Klaviere , 9 Spiegel , 2 Sessel , 10 Polster¬
stühle , 4 Rohrstühle , 1 Bettstelle mit Bett,
1 Ladenschrank , 1 Ladentisch , 1 Fahrrad,

ferner : 3 Hobelbänke , 2 Handwagen , 20 Bretter,
1 Schuppen (abgebrochen ), 35 Mistbeet¬
fenster,

sodann : 1 Hahn und 9 Hühner
zur Versteigerung.

JsvILiss,
Gerichtsvollzieher.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.

Oldenburger
Verein.

Am Freitag , den 4 . März , präzise 9 Uhr
abends:

2 Herrenabend
im „Oldenburger Schützenhof ."

Die Direktion.

Zwischenahner
Krieger -Verein.

Am Sonntag , den 6 März
s d . I ., nachmittags 5 Uhr:

V « r8 » U » N » lKLNK
im Vereinslokal.

Rechnungsablage , Aufnahme neuer Mit¬
glieder rc.

_ Der Vorstand.

Asrsvevdmgung.
Zwifcheuahn . L . Hnllmanu Hieselbst

läßt am
in bekannt großer Auswahl zu bissigen SlMNtttg , dM 6 . Mäl '

Z d . Z . ,
festen Wreisen.

Umtausch gestattet!

Tuchmederlage,
38 Achternstr . 38 , Ecke Baumgartenstraße.

nachm . S Uhr auf
in seinem zu Ncuenkruge belegenen olim
Schütte ^scheu Busche verschiedeneErd¬
arbeiten mindestfordernd ausverdingen.
— _ I . H . Hinrichs.

Eversten . Demjenigen, der mir noch ein¬
mal die Aussage macht , daß ich den Fkies-
oyther misthandelt u . ihm Geld gestohlen
habe , werde ich sofort zur Anzeige bringen.

Arbeiter Fritz Deeken.

Morgen treffen ein:
Puten,

Enten,
Poularden,

Hamburger Küken,
junge Tauben,

Wachteln.
sw »« ,

gybl -
. § 8888.

Wechloy . Zu verkaufen ein Kuhkalb.

Etzhorn . Zu verkaufen 1 Dresch¬
maschine mit Schüttler und ein starkes
Arbeitspferd. _ Hsrm . Dkers.

Jaderkreuzmoor . Zu unserer am 7 . März
! d . Js . stattfindenden goldenen Hochzeit
! werden Freunde , Verwandte und Bekannte
von nah und fern freundlichst emgeladcn.

E . G . Bartels und Frau.
Zu verm . eine Nnterwohnung auf -osort

oder zum 1 . Mai . Ziegelhofstraße 15.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ztvischeuahu . Gesucht auf sofort ein

Geselle . _ F . Hellwig , Maler.

Lötern M verheuern.
Eine zu Oldeubrok -Mlteudorf belcgeue

Köterei,
Grasung für 6— 7 Stück Hornvieh a»f mit
Klei überfahrenem Lande , 15 Scheffelsaat
Ackermoor (wovon 8 Scheffelsaat mit grünem
Roggen bestanden ) , ist mit Antritt aus nächsten
Mai auf ein oder längere Jahre noch zu ver¬
pachten.

Großenmeer. _ 6 . llaaks , Aukt.

Hüte

Mt«

Große
Neuheiten

Billige Preise!

Feinste

Für ein geb . junges Mädchen , 19 I ., in
Haus - u . Handarb . erf . , kinderlieb , wird zum
1 . Mai passende Stellung gesucht . Familien-
anschl . u . Gehalt erw . Gcfl . Off . u . ss . 2107
an Norm . Mikon , Ann .-Exp , kremen , erb.

Gesucht z . 1 . Mai zu ^z j . Kinde (auch zum
Ausfahren ) eins . geb . j . Mädchen . Familien-
anschl . , 60 Thlr . Geh . Off . mit Zeugnissen
u. Phot , an lFrau Oe . Oeffnsr,

llromsn . Breitenweg 4.
Mordermoor.

Zimmergefelle.
Gesucht auf sofort ein

Diedr . Thümler.
Zur Stütze im tzaushatl findet 1 tüchtiges

junges gebildetes Mädchen unter Familien¬
anschluß freundliche Aufnahme in der Familie
eines Guts - und Fabrikbesitzers . Etwas
Nadelgeld würde gewährt werden . Offerten
K ö . postlagernd Bergen , Kreis Celle , mög¬
lichst mit Photographie.

Braunslhweiger
Würstchen,

sterilisiert in Büchsen , von unerreicht delikatem
Geschmack, seiner wie frische, L Paar SS H.

Vt Dose, 40 Paar Inhalt, 8,00
Vs ,» 20 „ „ 4,30 „
Vt „ b „ „ 1,80 „
Vs ,, 4 „ „ 1,00 „

Die Würstchen sind auch in geöffneten Dosen
mehrere Wochen haltbar.

Vorssnä naok susssl -kLlb umgokenä.
Alleinverkaiifchei:

M » MGLSLHlz S
Olösnbui ' g , Langestr . 20. t

Gesucht eine ältere tüchtige Perfon,
im Haushalt erfahren , die alle Arbeiten mit
einem Mädchen zu besorgen hat , für ein Ge¬
schäftshaus , zum 1. Mai oder auf gleich.
Hoher Lohn . Offerten mit Zeugnissen an

I . H . Völker », Schlachterei,
_ Bremen , Bornstr . V.

Gesucht auf sofort eine gesunde

Amme.
Frau 0 . lluytoi ' ,

lli 'smen , Bismarckstraße 27.

Gesucht
ein Lehrling

mit guter Schulbildung für mein Mode¬
waren - u. Konfektions -Geschäft.

L. Men , Bremen.

4»
kaelecivn

Krieger- unc! kampf-
gerw888n-Vkl'6m.

Der UN Bundesblatt bekannt gemachte

GeselLschafts-Abend
findet nicht am 6 . d. M , sondern am

13 . März d . Js . statt.
_ Der Vorstand.

Donnerstag , 3 . März 1898 . 78 . Vorst , i . Ab.
König Heinrich VI. 1 . Teil.

Historie in 5 Akten von Shakespeare.
Deutsch von Dingelstedt.

Kassenöffnung 6 V? , Anfang 7 Uhr.

Freitag . 4 . März 1898 . 79 . Vorst , im Ab.
König Heinrich VI. 2- Teil.

Historie in 5 Akten von Shakespeare.
Deutsch von Dingelstedt.

Kassenöffnung 6 */z , Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Hankhanfe », 28 . Februar 1898 . Heute
entschlief sanft an Altersschwäche im 88 . Jahre
die Ww . des Hausmanns GerdMickler , Gebke
Margareihe geb . Bunjes.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend » den

5 . März , nachmittags 2 Uhr , statt.
Drielakermsor , 1 . März 1898 . Heute

entschlief infolge eines Herzschlages unsere gute
treusorgende Mutter , Witwe Christine von
Baffen geb . Sölter im 59 . Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
5 . März , nachm . I V« Uhr , vom Trauerhause
aus statt.

Kranzspenden waren nicht im Sinne der
Verstorbenen. _

Weitere Famiiienuachrichten.
Geboren : (S .ohn ) Edmund Kruse , z . Zt.

Newyork ;. ( Tochter ) H . Büngener , Lage i . Lippe.
Gestorben '- Ww . Mathilde Pundt geb . Pundt,
Neuenkoop , 62 I . ; Obersteuerrat a . D . Carl
Jakob Ludwig Bapp , Oldenburg , 69 I . ; R.
Ziermanmmn , Oldenburg , Tochter Dolli, 3 M.

Halm-Hüte

Herrenhuten
Allein

Verkauf

Mützen
Hervorragend schön!

von B . Scharf in Oll -enburg,
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Der Jaußeu'
sche Msenkoukurs in

Wilhelmshaven.
Mit Bezug auf den Artikel des Herrn Kaufmann

Johann Peper in Nr. 47 d. Bl. ersucht uns Herr Rechts¬
anwalt und Notar Lvom an in Wilhelmshaven um Auf¬
nahme folgender Berichtigung:

Wilhelmshaven, 28. Februar 1898.
Der von Herrn Peper mitgeteilte Brief ist vom 28. Januar

Achtzehnhundert siebenundneunzig , während die Gläubigerversamm¬
lung am achten Januar Achtzehnhundert achtundneunzig stattsand.
Die mir in dem Briefe unterstellten Aeußerungen sind insofern nicht
richtig wiedergegeben , als ich niemals den von Herrn Peper aus
dem L. Janßen 'schen Geschäft an Provision oder Salär bezogenen
Betrag von 20,000 Mark gutgehsißen habe.

Gelegentlich eines Privatgesprächs im Januar 1897 er¬
zählte Herr Peper mir, er habe dem L. Janßen Anfang 1890,
als dieser in großer Verlegenheit gewesen sei, geholfen
durch Krediteröffnung und durch kaufmännischen Rat,
hierbei aber mit Janßen ausgemacht , daß dieser ihm
monatlich eine Vergütung vou 250 Mk . zahle . Jetzt mache man
ihm den Vorwurf, daß dies zu viel sei. Ich hatte in dem Augen¬
blick die Vorstellung , daß es sich um eine besondere Mühewaltung
für einige Monate gehandelt habe , und erwiderte HerrnPeper:Das scheine mir nicht zu viel ; mir seien sogar Fälle bekannt , in
denen Banken für Darlehne höhere Provisionen sich hätten zahlenlassen.

Erst im weiteren Verlaufe des Gesprächs wurde mir aus den
Angaben des Herrn Peper klar , daß es sich um fast sieben Jahre
und eine Summe von etwa 20,000 Mk. handele . Ich hatte dann
sofort die Empfindung, daß diese Vergütung sich nicht rechtfertigen
lasse. Da indes damals die ganze Sache mich nichts anging, ich
auch nicht ahnte, daß meine vorher gesprochenen Worts noch
einstens gegen mich ins Feld geführt werden könnten , so enthielt
ich mich nunmehr eines weiteren Urteils. Einige Zeit
später wurde ich von L . Janßen beauftragt, die Klage auf Rück¬
zahlung dieser 20,000 Mark gegen Herrn I . Peper zu veranlassen.
Herr Peper redete mich dann am Vormittag des 28. Januar 1897
auf der Roonstraße Hierselbst dieserhalb an. Ich verhehlte ihm
bei dieser Gelegenheit nicht , wie ich üher die Höhe der Provision
dächte und wie er meine frühere Aeußerung mißverstanden habe.
An demselben Tage schrieb mir Herr Peper dann den mitge¬
teilten Brief.

Als überzeugenden Beweis dafür, daß meine erwähnte
Aeußerung, „es sei nicht zuviel " u . s. w ., sich nur auf den Betrag
für einige Monate beziehen konnte , kann ich anführen, daß nach
meinen Erfahrungen eine Bank noch niemals für ein Darlehn
von 25,000 Mk. sich «ine Provision von 20,000 Mk. oder gar
mehr hat zahlen lasten.

Im übrigen ist von allen Angaben in meinem Konkurs¬
berichte nichts widerlegt . Auf eine weitere Zeitungspolemikwerde
ich mich nicht einlaffen.

Looman,
Rechtsanwalt und Notar in Wilhelmshaven.

* *
*

Von Herrn Johann Peper erhielten wir folgende
Zuschrift:

Wilhelmshaven , 28. Februar 1893.
In der Janßen 'schen Konkursmasse , die schon in der Ueber-

fchrift aufgebauscht war, da es kein Riesenkonkurs ist, weil es sich
nur um Aktiva von ca . 30,000 Mk. und Passiva von
etwa 120,000 Mk . ohne Grundstücke und Hypotheken handelt,
bitte ich folgendes Schlußwort zu veröffentlichen.

Dis wiederholten Anzapfungen des Herrn R . aus Wilhelms¬
haven, der sich wahrscheinlich seines wirklichen Namens geniert,
sind mir unklar.

Von dritten Personen und aus der Veröffentlichung des sog.
Gutachtens habe ich vernommen , daß ein Bücherrevisor mit Namen
Borgstedt aus Bremen 2 Tage hier war, um dis Janßen 'schen
Bücher zu prüfen.

Der Herr soll es nicht der Mühe wert gehalten haben , von
dem Buchhalter sich Aufschlüffe geben oder die Kassa -Beläge,
welche alle hübsch geordnet und nummeriert sind, sich vorlegen
zu lasten.

Ob man auf Grund einer solchen Prüfung ein derartiges
Gutachten erstatten und veröffentlichen darf, werden die kompetenten
Gerichte entscheiden.

Charakteristisch ist das Hineinziehen der erst vor einigen
Monaten eröffneten WilhelmshavenerAktien -Brauerei, denn diese
hat jedenfalls mit der Sache nichts zu thun, es sei denn , daß
ein strebsamer Konkurrent derselben etwas anhängen möchte.

Wenn dies der Fall sein sollte , würde er sich nützlicher
machen , wenn er sich bemühte , dis peinlichste Sauberkeit und die
Verwendung nur allerbesten Malzes und Hopfens in seiner.
Brauerei «inzusühren , denn dann wird es auch ihm gelingen , ein
gutbekömmliches , aromatisches und blitzblankes Bier zu liefern.

Johann Peper.

Aus dem GroßhenoMw.
Der Nachdruck unserer mit Koriesvonderrzreichen veesebenen OriginalberichLe
<K> n,rr mir geuauer QueLenanaabe geftatret . LKLtterlungen und Berich .e

Über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets wilrrvurmen.
Oldenburg, 2. März.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
^ kü Zwischenahn , 1 . März. Auf der Tagesordnung der
Jahres -Generalversammlung derAmmerländischenSchweine¬
zuchtgenossenschaft stand : 1 . Bericht des Vorstandes,
2. Rechnungsablage , 3 . Wahl eines Monenten der Rechnung,
4. Beschickung der Dresdener Ausstellung , 5 . Verschiedenes . Die
Versammlung war die 4. ordentliche und fand in Meyers Hotel
Hierselbst statt. Herr Hausmann Reiners -Helle leitete dieselbe. —
Dem von Herrn Hausmann H. Wittjen-Ouerenstede erstatteten
Jahresbericht ist zu entnehmen , daß der Genoffenschaft 141
Mitglieder angehören . Das Material, welches im verflossenen
Jahre den Eberkörungen zugsführt ist, wurde als mangelhaft be¬
zeichnet und eine Blutauffrischungals dringend notwendig erachtet.
Weiter wurde mitgeteilt , daß, wenngleich die Genossenschaft mit
dem Erfolg auf der Ausstellung in Hamburg ja sehr zufrieden
sein könne, der nachher daraus gezogene Nutzen kein erheblicher
gewesen sei . Auch das Inserieren in auswärtigenBlättern Habs keinen
erheblichen Verkauf von Zuchttieren zur Folge gehabt , insbesondere

seien dis eingelaufenen Aufträge durchweg nicht daraufzurückzuführen.
Erwähnt wurde, daß Mitglieder der Genoffenschaft auch privatim
Zuchtschweine verkauft hätten . Dis der Genossenschaft in diesem
Jahre bislang erteilten Aufträge beliefen sich auf ca . 2000 Mk . —
Die Rechnungsablage erfolgte ebenfalls durch den Geschäfts¬
führer der Genossenschaft , Herrn Hausmann Wittjen-Querenstede.
Derselben ist zu entnehmen , daß die Jahreseinnahme pro 1897
1367 Mk., zuzüglich des Kaffenbestandes von ca . 68 Mk . also
1435 Mk . betragen hat. Dieser steht eine Ausgabe von 918 Mk.
gegenüber , sodaß ein Kaffsnbehalt von 517 Mk . verbleibt . —
Zum Monenten der Rechnung wurde Herr Brumund-Ekern ge¬
wählt. — Betreffs der im Juni stattfindendcnDresdener Aus¬
stellung wurde seitens des Vorsitzenden mitgeteilt , daß die
Ausstellungsklasien anders geworden seien, woraufhin die Ver¬
sammlung beschloß, in der ersten Klaffe „weiße Schweine im
ausgesprochenen Edslschweinstypus " auszustellen . Es sollen drei
Eber, vier alte und drei junge Sauen ausgestellt werden.
Die Anmeldung hat bis zum 1 . März, dis Auswahl bis zum
1 . Mai zu erfolgen . Das Standgeld beträgt pro Eber 9 Mark,
pro tragende Sau 8 Mark. Letztere werden nur als solche ange¬
sehen, wenn sie vor dem 1 . Oktober ferkeln. Zum Schluß kam die
Versammlungauf die Notwendigkeit der schon im Bericht erwähnten
Blutauffrischung zu sprechen. Der Vorstandwurde beauftragt,
Umschau zu halten, wo brauchbare Eber zu haben seien, und selbigedann anzukausen , wenn eine Verwandtschaft mit dem hiesigen
Schweine zweifellos ausgeschlossen sei . Ostpreußen , Friedrichswert,
Gandersheim und andere Oertlichkeiten wurden genannt.

LH Zwischeurchn , 1 . März. Dis zu Kreyenkamp belegen«
b . Waadeniche Köterei wurde durch Herrn Auktionator
Feldhus an den Schmiedemeister Hsdemann in Elmendorf für die
Summe von 9600 Mark verkauft . Der Käufer beabsichtigt sein
Schmiedegcschäft nach dort zu verlegen.

LH Zwischenah », 1 . März. Herr W . Weber Hierselbst
kaufte von Herrn Gemeindevorsteher Feldhus einen Bauplatz neben
dem Hause des Herrn H . Krüger in der Horst . Auf demselben
wird der Mühlenbesitzer Öltmanns zu Querenstede ein größeres
Haus erbauen , in welchem wiederum Herr Weber ein Aussteuer-und Wäschegeschäft nebst Niederlage von Wein und Spirituosen
errichten will . Mit diesem Hausbau ist die Horst , an welcher
Vor wenigen Jahren nur einige ältere Häuser standen , fast
ganz bebaut.

m Zwischenahn , 1 . März. Das an verschiedenen
Orten des Herzogtums schon mit großem Erfolge gastierende
Theater Varistä des Herrn Roggs wird am Mittwoch
und Donnerstag auch hier im Meyers che » Saale je
eine Gastvorstellung geben . Die Gesellschaft nennt sich
National - und Charaktertänzer -Gesellschaft, sowie Künstler-
Spezialitäten- Ensemble. Derselben sind aus den höchsten
deutschen Fürstenkreiscn Anerkennungen zuteil geworden.
Aus dem hier aufgestellten Programm sei hervorgehoben:
Persönliches Auftreten des Prestidigitateurs und Hoskünstlers
Direktor Roggs , schottischer Nationaltanz , getanzt von Frl.
Noggä, spanischer Nationaltanz von der Solotänzerin Frl.
Rosina , indianische, equilibristische Balancier -Produktionen,
der Heiratsantrag auf Helgoland , komisches äs Osax,
schwierige Exerzitien auf dem 2 ^ Fuß hohen Globus , das
Redezvous unterm Apfelbaum , komisches pantomimisches
Tanz -Divertissement.

)sls( Wildeshaufen, 28. Februar. Trotz des gelindenWinters ist derGesundheitszustand in hiesiger Gegend ein
ungünstiger ; es waren kürzlich die hiesigen Krankenhäuser kaum
imstande , alle Kranken aufzunehmen . — Die hier seit Beginn des
Bahnbaus für die Arbeiter eingerichteteKantine ist heute ge¬
schloffen worden , da die Erdarbeiten bis auf einige Erdaus-
schachtuugen an der Delmenhorster Strecke vollendet sind. Das
dem Unternehmer Conradi gehörende , zum Bahnbau verwandte
Material, besonders die Lokomotiven und Sandwagen, wird hier
zur Zeit einer Reparatur unterzogen . — Der Bau einer
Chaussee von der hannoverschen Landesgrenzs bei Reckum bis
zur Harpstedtsr Chaussee wird , nachdem die hannoverschen Gemeinden
die Anlage eines Anschluffes beschlossen haben , demnächst die hiesige
Stadtvertretung beschäftigen . Um dis hannoverschen Ortschaften,
welche bislang am Bahnhof Twistringen ihre Güter verladen , nach
hier zu ziehen, ist der baldige Ausbau dringend zu wünschen.
Wie verlautet, wünscht man im Flecken Harpstedt die Einrichtung
einer Postverbindungnach hier , und soll ein Gesuch dieserhalb
schon an dis Oberpostdirektion in Bremen eingereicht sein. Nach
Fertigstellung der Eisenbahn Lohne -Heseps wird unzweifelhaft der
Güterverkehr aus den angrenzenden hannoverschen Ortschaften
größtenteils sich dem hiesigen Bahnhofe zuwenden . — Auch im
DorfeDötlingen rührt man sich , um zur nächsten Bahnstation
Langewand eine circa 4 Kilometer lange Chaussee herzustellen.

)^ ( Wildeshansen, 28. Februar. Der hiesige Imker-
Verein hielt gestern zur Feier seines Stiftungsfestes eine Ver¬
sammlung ab , zu der auch die Mitglieder der Landwirtschafts-
gesellschaft geladen waren. Herr Schulvorsteher Huntemann hielt
einen Vortrag über die Auswinterung der Bienenstöcke und wies
auf dis Wichtigkeit des gemeinschaftlichen Honigverkaufs hin . Der
Vereinsvorsitzende , Herr Förster Barnak, forderte zu regerer Teil¬
nahme an den Vereinsverfammlungenauf. Zum Schluß fand
eine Verlosung von Honig und bienenwirtschaftlichen Geräten
statt. — In der Versammlung des Magistrats und Stadtrats
am letzten Sonnabend ist nunmehr die Anlage einer direkten
Straße vom Marktplatz zum Bahnhof beschlossen worden ; es
wird hierdurch eine sehr günstige Verbindung geschaffen und
werden die Anlagekosten , da der erforderliche Grund und Boden
von mehreren Anliegern gratis zur Verfügung gestellt ist, sich
verhältnismäßig niedrig stellen . Das Spradau '

sche Immobil,
welches abgebrochen werden muß , ist für 10,000 Mk . zur Ver¬
fügung gestellt worden . Die projektierte Straße soll in einer
Breite von 13 Mir . angelegt und in einer Länge von
300 Mir . direkt vor den Haupteingang des Bahnhofs geleitet
werden . Man hofft , noch im März mit der Anlage der Straße
beginnen zu können . Auf einen Antrag mehrerer Bürger wurde
sodann beschlossen, die Straßenbeleuchtung durch Aufstellung
mehrerer neuer Laternen zu verbessern. Als Mitglieder des
Schätzungsausschusses wurden gewählt die Herren Hotelbesitzer
Stührmann, Maschinenfabrikant Schröder und Mühlenbesitzer
Disrßen. — Das hiesige neueAmts - und Amtsgerichts¬
gebäude, welches fast fertiggestellt ist, wird im Mai in Be¬
nutzung genommen werden.

!! Gatten, 28. Februar. In der Versammlungder hiesigen
Abteilung der OldenburgischenLandwirtschaftsgesellschaft,
welche gestern Abend in Kunst 's Gasthause Hierselbst stattfand,
wurden zunächst einige geschäftliche Angelegenheiten erledigt und
ein Schreiben des Centralvorstandes mitgeteilt . Daran anschließend,
möge erwähnt werden , daß diejenigen , welche Neigung haben , an
einem Kursus für landwirtschaftliche Buchführung teckzunehmen,
sich binnen 14 Tagen bei einem Vorstandsmitgliedsder hiesigen
Abteilung melden mögen . Den wichtigsten Gegenstand der Ver¬
handlungen bildete dis Errichtung einerSpar - und Darlehns¬
kasse. Nachdem Herr A. Millers aus Oldenburg in einem
klaren Vortrags Bedeutung und Einrichtung der Kassen dargelegt
hatte und die Beratung der Statuten erfolgt war, erklärten sich
fast alle Anwesenden für die Errichtung einer Genossenschaft unter
der Firma : „ Spar - und Darlchnskasse , eingetragene Genossenschaft
m . u. H ., mit dem Sitze zu Kirchhattsn ", woraufdis Wahlen der
Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates vorgenommsn
wurden , welche folgendes Resultat hatten. Vorstand: Gemeinde¬
vorsteher E . F . Menke -Kirchhatten , Direktor ; Nechmmgsführer
I . H . Nipken - Kirchhattsn , Rendant; Baumann D . Grashorn.
Twiest, drittes Mitglied. Aufsichtsrat : G . D . Twiestmeyer m
Kirchhatten , I . Heinemann und H . Schwarting in Sandhattsn,
H . Fuhrken und F . Dannemann in Munderloh und H. Twiest-
meyer in Dingstede . In der Generalversammlungam 27 . März
soll das Weiters beraten und besprochen werden , sodaß die Kaffs
voraussichtlich mit dem 1 . Mai d . I . in Wirksamkeit treten kann.

Deutscher Reichstag.
53 . Sitzung vom Dienstag , den 1 . März.

Die Beratung des
Etats des Neichseisenbahttamts

mit dem dazu vorliegenden Antrag Pachnicks wird fortgesetzt. Es
liegt zu dem letzteren noch ein Amendement von Stumm vor,
welches , in der Resolution lediglich die direkte Bezugnahme auf dis
neuerdings vorgekommensn Unfälle streichen will.

Abg . Kammacher : Wir werden der Resolution zustimmen,
weil wir meinen , der Reichstag Lhut Wohl daran, ja er ist sogar
verpflichtet , das Reichseisenbahnamt in seiner ihm durch die Ver¬
fassung und durch Gesetz zugewiesenen Thätigkeit kräftig zu unter¬
stützen. Graf Stolberg irrt, wenn er glaubt, daß durch das
Fallenlassen der Reichseisenbahnidee die Aufgaben des Reichs¬
eisenbahnamts hinfällig geworden seien. Die Eisenbahnen sind in
einen Zustand gelangt , welcher die Betriebssicherheit gefährdet , uns
da muß der Reichstag den Bundesrat veranlaßen, einzuschreiten,
um diesen Mißständen abzuhelfen . Kein deutscher Staat ist so ab¬
hängig wie Preußen, so finanziell abhängig von der Entwickelung
der Erträgnisse seiner Eisenbahnen . Das ist ein geradezu gefähr¬
licher Zustand im Hinblick auf die Fürsorge für dis Betriebssicher¬
heit . Ich bekämpfe nicht dis Personen , aber das gefährliche System.
Hätte Preußen sich darauf beschränkt, Ueberschüffe der Siaats-
bahnen in bescheidenem Maße für allgemeine Staatszwecks zu
verwenden , so wäre es etwas anderes . Aber so ist es geradezu
ein Notstand - daß der Staat in immer steigendem Maße ange¬
wiesen ist auf die Ueberschüffe der Staatsbahnen . Seiner Zeit
pries man im Gegensatz zu der Profitwut der Privatbahnen dis
Uneigennützigkeit des Staats. Und was erzielt der Staat jetzt
für Erträge ! Dagegen , daß alle Schuld an den Unfällen Herrn
Thielen zugeschoben wird , lehnt sich allerdingsmein Gerechtigkeits¬
sinn aus . Redner rügt sodann , daß nicht rascher mit der Be¬
seitigung von Niveaukreuzungen vorgegangen sei, ferner daß in der
Beamtenschaft das technische Element hinter dem juristischen
zurückgesetzt sei. Daran liege es auch, daß Instruktionen erlassen
seien, dis vielfach ganz unanwendbar seien. Was den zweiten
Teil des Antrages Pachnicks anlange, so sei er im Gegensatz zu
dem Präsidenten Schulz der Ansicht, daß es allerdings auch Auf¬
gabe des Reichseisenbahnamtes sei, dafür zu sorgen , daß dis
deutschen Eisenbahnen auch stets genügendes Material zur Be¬
wältigung des Verkehrs zur Verfügung hätten. Was dis gestrige
Anfrage des Grafen Kanitz anlange, so scheine derselbe zu wollen,
daß dis niedrigen Ausfuhrtarife für Kohlen aufhören . Dem
widerspreche er lebhaft , denn niedrige Ausfuhrtarifs seien im
Interesse des Inlandes und könnten daher nicht auch umgekehrt
dem Auslands gewährt werden . Er stehe auch nicht an, zu
erklären , daß er ebenso über die Kanaltarife denke.

Abg . Rösicke (lib .) tritt ebenfalls für die Resolution ein und
führt namentlich aus, daß auch hinsichtlich der bei Punkt 2 der
Resolution in Betracht kommenden wirtschaftlichen Interessen das
Reich und das Reichseissnbahnamt zuständig seien. Die preußische
Verwaltung hätte doch sehr wohl Mittel und Wege finden können,
um mit ihren Wagenanschaffungen mit dem gestiegenen Verkehr
Schritt zu Hallen . Genügtendis Bahnen nicht mehr , dann müßte
das Kanalsystsm ausgebaut werden.

Abg . v . Stumm, seinen Zusatzantragempfehlend , hebt hervor,
daß nach Ausweis der vom Präsidenten Schulz übergebenen
Tabellen die Zahl der Unfälle selbst im letzten Halbjahr noch nicht
den Durchschnitt früherer Jahre erreicht habe und jedenfalls ge¬
ringer sei, als in Frankreich und England. Er wolle deshalb vis
unrichtigen Motive aus dem Antrags Pachnicks heraushaben.
Der größte Teil der Pachnicke'schsn Ausführungen, sowie derjenigen
beider Vorredner sei auf Dinge gerichtet gewesen, aus welche das
Reichseisenbahnamt gar keinen Einfluß habe . Die Klagen über
den Wagenmangel seien übertrieben ; häufig würden doppelt so
Viels Wagen bestellt als man brauche . Auch die Vorrichtungen
gegen Unfallgefahr hätten sich unter dem Staatsbahnjystsm sehr
gebessert. "

Abg . Pachtticke erklärt , er ziehe dis vom Vorredner bean¬
standeten Worte in seiner Resolution zurück , da dadurch der
Charakter der Resolution nicht geändert werde.

Abg . Leuzmaml (freis. Volksp .) glaubt, daß Freiherr von
Stumm wohl mit seiner Anschauung vereinzelt dastehe , daß das
Publikum sich unnötiger Weise beunruhige und ohne Not nervös
sei . Als Anwalt in Prozessen wegen Gefährdung von Eisenbahn¬
zügen wisse er aus Erfahrung, daß dis angeklagten Beamten
außerordentlich oft freigesprochen werden müßten , weil die Ur¬
sachen der Unfälle nicht in der Person des betreffenden Beamten
zu suchen seien, sondern in der Mangelhaftigkeit der Einrichtungen.So ist, fährt Redner fort, bezüglich des Bahnhofs Vohwinkel-
gerichtlich festgestellt, daß die Verbindung der beiden Signale
„Ausfahrt" und „Einfahrt" gefehlt hat. Ein Teil
der Unfälle ist darauf zurückzuführen, daß das zu schlecht
besoldete Personal mit anstrengenden Arbeiten überhäuft ist . Es
ist eine Jagdgesellschaft übergefahren , weil der Schrankenwärter dis



Barriere nicht geschlossen hatte . Dis Eisenbahn
'oerw .lllmig hat

erklärt , daß der Wärter erst 3V- Stunden thätig war , nachdem er
zwölf Stunden Ruhe gehabt hatte . Der Wärter hatte aber nur
einen Tagelohn von 2,10 Mk . und mußte sich seinen weiteren
Unterhalt als Schuhmacher verdienen ; er hatte also nicht zwölf
Stunden geruht , sondern während dieser Zeit gearbeitet . Die >
Lokomotivführer erhalten ihr Gehalt erst, nachdem sie das
Heizer- und Lokomotivführerexamen gemacht haben und nach¬
dem sie eine Zeit lang , vier bis fünf Jahre , als Lokomotiv¬
führer Dienste geleistet haben , aber nur als Heizer bezahlt
worden sind . Das Höchstgehalt erreichen dis meisten
Lokomotivführer überhaupt nicht .

'
Und dabei hüben diese Leute

12 — 14 Stunden Dienst , während dessen sie hinten frieren und
vorne gebraten werden . Viele Nsglsmentsbestimmungen , auf welche
sich dis Verwaltung hinterher berufe , wenn es gelte , einen schuldigen
Beamten zu finden, , seien derart , daß sie von den Beamten garnicht
eingehalten werden könnten . Dabei könne man die Verwaltungen
Nicht einmal verantwortlich machen , denn die am grünen Tisch
Sitzenden hätten zu wenig Ausbildung im Fach , es säßen da viel
Zu viel Juristen . Am besten wäre es , das Eisenbahnwesen zu
einem besonderen Fachstudium zu machen . Zum Schluß betont
Redner die Notwendigkeit einer Vermehrung der Wasserstraßen.
Der eigentliche Uebelthäter sei jedenfalls nicht Herr Thielen , son¬
dern der Finanzminister , der die Bahnen nur als milchende Kuh
betrachte.

Abg . Graf Limburg -Stllimr (kons.) behauptet , unter dem
Privatbahnsystem sei es schlimmer gewesen als jetzt. Die Mit¬
teilungen über den Wagenmangel seien ganz einseitige , da man
hier nicht auch das Ministerium hören könne. Thatsache sei, daß
oft viel mehr Wagen bestellt würden , als gebraucht würden . Der
Resolution ist nur geringe Bedeutung zuzumessen.

Abg . Jskrarrt beniängelt die Gehaltszulage des Präsidenten
des Reichsersenbahnamts und wird vom Präsidenten wiederholt
zur Sache gerufen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Limbnrg -Stirum
und Jskmut wird die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Aus KÜsL Welt.
Erkrankte Soldaten.

St . Johann a . S ., 28 . Febr . Das dritte Bataillon
des 70 . Regiments hat über 300 Kranke , darunter etwa 130
Schwerkranke . Bis jetzt sind hier 22 Sterbefälle vor¬
gekommen . Eine große Kommission , darunter Generalarzt
vr . Lentze , Oberstabsarzt Or . Plagge aus Koblenz , General¬
arzt der Armee v . Coler , verschiedene hohe Militärärzte aus
Berlin , ein Oberstleutnant aus dem Kriegsministerium und
im Aufträge des Kaisers Geheimrat Professor Gerhard aus
Berlin , ist hier eingetroffen . Die Krankheit trägt noch immer
einen ernsten Charakter.

* *
rjr

Ueber die Nordpolfahrt des Herzogs der
Abruzzen

'

werden dem „ Lok.-Anz ." aus Christian »« folgende Einzelheiten be- z
richtet : Der Herzog der Abruzzen hatte hier eine Besprechung mit
Kapitän Sverdrup , dem Führer des „ Fram " . Er wird im März
nach Norwegen zurückkehren behufs weiterer Rücksprache mit Nansen
und Sverdrnp . In diesem Sommer geht der Prinz nach Spitz¬
bergen , um dis Verhältnisse der Polarrsgionen zu studieren . Erst
im nächsten Sommer wird er mit feiner Nordpolexpeditton auf¬
brechen und zunächst Franz -Jossfs -Land erreichen. Von dort aus
soll das sogenannte Petermannsland ausgesucht werden . Wenn
die Ei -Verhältnisse günstig sind, werden dort Depots von Nahrungs¬
mitteln zurückgelassen und mit Hundeschlitten der Angriff auf den
Nordpol versucht. Wird dieser Versuch aber wegen der Eis-
Verhältnisse unmöglich , so wird die Expedition das Franz -Josefs-
Land genau untersuchen und Karten anlegen . Der Herzog wollte
Hunde von Sibirien erhalten . Sverdrup aber hat ihm geraten,
Hunde aus Grönland mitzunehmen , da diese besser sind Der
Herzog wird sich daher mit der dänischen Regierung in Verbindung
setzen, um solche Hunde zu erhalten . Alle diese Vorbereitungen
tragen vor der Hand noch einen vorläufigen Charakter.

-l- -i-

Kopieren der Kartenbriefe.
Die Einführung der Kartenbriefe in Deutschland ist von

vielen Seiten lange erstrebt und nach ihrer Verwirklichung freudig
begrüßt worden . Wirklich bietet diese Einrichtung dem schreibenden
Publikum große Bequemlichkeit und Ersparnis . Leider hat sich
indes der Kaufmannsstand , der von den Vorteilen der Kartenbrisfe
am meisten Nutzen ziehen würde , der Neuerung nicht erfreuen
können , da durch die Gummierung ein Kopieren der Kartenbriefe
verhindert oder sehr erschwert wurde . Diesem Mißstande wird
jetzt durch eine sinnreiche Erfindung , die durch Gebrauchsmuster
gesetzlich geschützt ist, abgeholfen , einem Schutzrahmen , der , wie
das Paientbureau von H . L W . Pataly in Berlin mitteilt , die
Gummierung der Kartenbriefe verdeckt, sodaß sie ohne Schwierig¬
keit in der gewöhnlichen Weise kopiert werden können . Dis
Neuerung zeichnet sich neben ihrer Einfachheit und praktischen
Brauchbarkeit durch einen sehr billigen Preis aus , der jedermann
die Anschaffung ermöglicht.

-i- *

325,000 Cenrenarmedaillen
sind bisher , jedoch fast ausschließlich in Preußen , zur Verteilung
gelangt , während mindestens eine gleiche Anzahl noch verliehen
werden soll. Wie nunmehr bestimmt ist, gelangt die Kaiser
Wilhelms -Medaille nicht nur in Preußen , sondern auch in den
übrigen deutschen Bundesstaaten zur Verteilung . Ebenso erhalten
die im Auslands lebenden Berechtigten auf Antrag die Medaille
zugesandt . Seitens des preußischen Ministeriums ist der Be¬
werbungstermin um die Kaiser Wilhelms -Medaille bis zum
31 . März verlängert worden . Alls Personen , welche glauben,
Anspruch auf dieselbe erheben zu dürfen , haben sich bis spätestens
zu diesem Termine noch zu melden.

1)

Zhr Äieq.
Roman von Klans Nittland.

sNachdruck verbotenst

„ Nun , wie findest Dn ihn ? " fragte Jenny von Gram-
bow ihre Schwester Klara , eine hochgewachscne Blondine,
die , vor dem Toilettenspiegel stehend , ein zusammengerolltes
Papierblättchen mit dem glühenden Locken -Brenneisen zwickte.

„ Es sengt noch, " murmelte sie vor sich hin und ant¬
wortete dann erst auf Jennys Frage : „ Angenehmes Aeußere,
gute Formen — — aber was dahinter steckt ? " — Sie
zuckte die Achseln.

„ Nun , in sein Innerstes kann man freilich am ersten
Tage der Bekanntschaft nicht gleich sehen, " entgegncte die

andere etwas gereizt — „ aber Dn wirst doch nicht leugnen,
daß er eine ungemein fesselnde Persönlichkeit ist ? — Die

elegante Gestalt , die feinen Züge - und vor allem die

feurigen , dunklen Angen ! "

„ Mir ist er zu zappelig, " warf Klara trocken ein.

„ Zappelig ? " rief Jenny , die ihrer älteren Schwester
an Schönheit nachstand , vor derselben aber die Wärme des

Gefühls voraus hatte , „ zappelig nennst Dn ihn ? — Aber
das ist ja gerade das Interessanteste an ihm , diese nervöse
Beweglichkeit , dieses häufige Aufflackern des inneren Feuers
— echtes Knnstlertemperament ! "

Klara wandte den hübschen Kopf zur Seite und richtete,
während sie vorsichtig ein Löckchen um das Eisen geschlungen
hielt , die kühlen blauen Augen groß auf die Sprecherin,
während ein spöttisches Lächeln ihre Lippen umspielte.

Jenny verstand den Blick . „ Nun ja, " meinte sie er¬
rötend , „ für seinen zukünftigen Schivager darf man schon ein

bißchen schwärmen ! Ich habe nun einmal nicht Deine

Gletscherseele und — thn mir doch die Liebe , Klara , und

leg das Brenneisen weg . Es sind ja noch anderthalb
Stunden , bis die Wcdlitzer kommen — und wir müssen uns

doch einmal aussprcchen ; mir ist das Herz so voll .
"

Klara gehorchte schweigend , setzte isich neben die

Schwester ans das kleine buntgemusterte Kattunsofa und ließ
cs geschehen , daß die Zärtliche sie mit den Armen umschlang.
„ Ach , ich kann Dir gar nicht sagen , wie ich mich über Ernas
Glück freue, " flüsterte sie . „ Findest Du nicht auch , daß
sie ganz selig aussieht ? "

„ Hm, " gab Klara etwas zögernd zu . „ Weißt Du , ich
Hütte mir aber doch den Mann anders vorgestellt , an den
die Kleine einmal ihr Herz verlieren würde . Hier in Stettin
war ihr keiner nach Geschmack . Die nettesten Herren fand
sie fade , unbedeutend . Und nun reist sie nach München und

holt sich da so einen obskuren Maler ! "

„ Obskur ? " protestierte Jenny empört . „ Eine Berühmt¬
heit ist er !"

„ Ach , ich meine ja nur von obskurer Familie, " erklärte
die ältere.

„ Nun , so schlimm ist cs damit auch nicht, " meinte

Jenny . „ Sein Vater war ein wohlhabender Fabrikbesitzer.
Daß er sich aus niedrigen Verhältnissen emporgearbeitct hat,
ist doch nur ehrenwert . Und daß er eine Ballettänzerin ge¬
heiratet hat — ach , Du mein Gott , das kommt öfter vor.
WaS war denn die Gräfin Schönegg anderes ? — Und

Schöncgg hat es doch durchgesetzt , daß sie jetzt überall

empfangen wird . — lind die Mutter von Ignaz soll eine

sehr brave Frau gewesen sein . Uebrigcns sind ja die Eltern

schon längst tot ! "

Klara sann einige Minuten nach . „ Nun , wenn die
Kleine ihn nur wirklich lieb hat, " meinte sie dann — „ ich
wünsche nichts sehnlicher , als daß sie glücklich mit ihm
wird .

" —
Die Besprochenen befanden sich in diesem Moment in

einer feierlichen Situation — sie zeigten sich zum erstenmal
öffentlich als Verlobte.

Von Ernas jüngstem Bruder , dem Quartaner Hans,
begleitet , wanderten sie zum Juwelier , um die Verlobnngs-
ringe zu bestellen.

Als Erna , die jüngste Tochter des Oberforstmeisters
von Grambow , vor acht Tagen unerwartet früh von ihrem
Besuche beim Großvater , Geheimrat Wendler in München,
heimgekehrt war , den Eltern das Geständnis ihrer Liebe
gemacht und ihnen zugleich das demnüchstige Erscheinen des
Erwählten in Aussicht gestellt hatte — da war die erste
Empfindung in der Familie eine heftige Aufregung gewesen.
Erna war noch jung , erst 19 Jahre alt , leichten Sinnes,
von lebhafter Phantasie und einem gewissen Hang zum
Abenteuerlichen beseelt , der den Eltern nicht gerade für eine

überlegte und vernünftige Wahl bürgte . Schon der Beruf
des Bewerbers war ihnen nicht ganz sympathisch.

Ein Maler ? — Der Oberforstmeister und seine Frau
waren durchaus Hiicht in Vorurteilen befangen . Sie
schätzten jeden nach seinem persönlichen Wert — aber ein

Schwiegersohn aus vertranter , heimischer Lebenssphare wäre
ihnen doch sehr viel lieber gewesen ! '

Indessen — Erna schien so sicher und hoffnungsfreudig
in ihrer Liebe , der Großvater schrieb aus München so viel
Gutes und Rühmliches von dem jungen Mann ; auch ander¬
weitig hörten und lasen sie manches Anerkennende über den
talentvollen , in letzter Zeit mehr und mehr von Kritik und

Publikum geschützten Künstler — kurz , Ignaz Koszeck fand
das Terrain günstig vorbereitet bei seiner Ankunft ; und als
er erschien — mit dem ganzen Zauber seiner liebenswürdigen
Persönlichkeit — hakte er bald jeden Widerstand besiegt.

Am Abend sollte eine kleine Verlobnngsfeier stattfinden.
Des Oberforstmeisters ältester Bruder , der Rittergutsbesitzer
von Grambow , dessen Besitzung Wedlitz nur wenige Stunden
von Stettin entfernt lag , wollte auf einige Tage mit seiner
Familie zu Besuch kommen , und dann sollte gleich am
ersten Abend die Verlobung im engsten Familienkreise bekannt

gemacht werden . „ Wir haben nur noch kurze Zeit für uns,"
meinte Erna seufzend , als sie am Arme des Bräutigams
durch die wohlbekannten Straßen schritt , die ihr heute so
seltsam und traumhaft fremdartig vorkamen , als sähe sie die¬

selben znm erstenmal . „ Wenn die Wedlitzer erst da sind,
werden sie uns selten allein lassen . Taute Aurelie ist
fürchterlich kunstverständig ; die wird Dich ansprcssen wie eine
Citrone ! "

Ignaz lachte . „ Ich werde recht herzhaft langweilg sein,
damit sic gleich dahinter kommt , daß ich nur Künstler mit
der Hand und nicht mit dem Munde bin, " entgegncte er

scherzend — „ mir scheint jetzt jede Sekunde vergeudet , die

ich nicht ganz meinem Liebchen widmen darf ."

Er preßte zärtlich Ernas Arm und schaute ihr mit einem

flammenden Blick in das kindliche Antlitz.
Sie waren beide fast von gleicher Größe . Nur nur

wenige Zoll überragte der junge Mann das schlank aufge¬
schossene Mädchen an seiner Seite ; aber sein ebenmäßiger
Wuchs ließ ihn größer erscheinen als er wirklich war , wenn
man ihn allein betrachtete . Der junge Künstler hatte etwas sehr

Dist
'
mguirtes : das schmale Gesicht mit der feinen , geraden

Nase , dem schwarzen Schnurrbart und den ausdrucksvollen

schwarzen Augen mußte in seiner ersten Jugend auffallend
schön gewesen sein ; jetzt sah es ein wenig verlebt aus , dis

Gesichtsfarbe kränklich , die Züge ein wenig schlaff , wenn sie
nicht gerade durch innere Erregung belebt wurden.

Desto jugendlicher — fast noch etwas unfertig — er¬
schien die Braut . Schlank wie eine junge Birke war ihre
Gestalt , zart , aber dennoch voll elastischer Kraft ; ein gewisser
kindlicher Uebermut lag in ihrer Haltung und in der Manier,
wie sie den zierlichen aschblonden Lockenkopf trug . Sie sah
blaß ans , aber gesund , die Lippen des frischen , nicht gerade
kleinen Mundes waren von köstlichem Rot , die Nase nahm
an der Wurzel den besten Anlauf zu einer klassischen Form,
besann sich dann aber plötzlich anders und machte an der
Spitze eine kleine Biegung nach aufwärts , die den Charakter
des ganzen Gesichts veränderte und ihrer Eigentumerin ein
beständiges ortzvs - eosur war . Dieses Näschen und die
ziemlich schwachen Augenbrauen gaben dem Gesicht etwas
Weiches , Unbestimmtes — so lange Erna die Augen nieder¬
geschlagen hielt ; — sobald sie dieselben aber öffnete , gewann
daS ganze Antlitz eine höhere Bedeutung , ein reicheres , in¬
tensiveres Leben ; es waren große , leuchtende Augen von
dunklem Stahlgrau , die sehr ernst und durchdringend bücken
konnten und Zeugnis von einer tieferen Gedankenwelt gaben,
als der lachende rote Mund zu offenbaren pflegte.

Manch
' neugieriger Blick folgte dem jungen Paar.

Noch waren sie niemandem aus dem intimeren Freundes¬
kreise der Grambowschen Familie begegnet , aber die hübsche
Tochter des Oberforstmeisters war doch eine , viel zu be¬
kannte Persönlichkeit in der Stadt , als daß ihr Voriibergehen,
in Begleitung des fremdartig ansschenden eleganten jungen
Mannes , nicht ein gewisses Aufsehen erregt hätte . Erna
war davon nicht unangenehm berührt , der Weg erschien ihr
wie ein Trinmphzng — so glücklich und beneidenswert kam
sie sich vor . — —

Sic hatten den Juwelierladen erreicht . Der Besitze»
desselben , ein altes freundliches Männchen , welches Erna schon
als Baby gekannt hatte , nahm die Bestellung mit vielsagen¬
dem Schmunzeln entgegen und meinte , man

'
dürfe dem gnä¬

digen Fräulein wohl gratulieren , was Erna errötend bejahte.
Als er das Maß der Ringfinger nahm , zeigte es sich , daß
der Unterschied zwischen der Madchenhand und der außerge¬
wöhnlich feinen , zarten Männerhand nur ein ganz gerin¬
ger war.

„ Schäme Dich , Erna ! — solche großen Tatzen ! " neckte
der Quartaner seine Schwester . —

( Fortsetzung folgt .)

Hände !» GewseSs m ;d Verkehr.
Oldenburg , 2 . März . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank. Ankauf Verkauf
PC :. PC :.

un-3 '/ -, pCt . Deutsche RsichZanleihe, abgest.,
kündbar bis 1805 .

3 V, PC:. de . vo. . . .
3p§ t . do. do. . . .
3 ' / , PCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/ -> PCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins

Zahlung . . . . .
3pCt . do. vo.
3 pCt . Oldenb . Prämisn -Anleihe
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest

unkündbar bis 1905
3V - vCt . Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . do. do. de.
8V, vCi . Bremer Staats -Anleibe von 1893
4M . Butjadinger , Wildeshaussr , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anlsihen .
3 V, pCt , Butjadinger Amtsv .,Hohenkirch .,Löninger
3 V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 , /rpCt. Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3 '/ , pCt . Mindener Stadtanleihe
4pCt . Eutin -Lübecker Prior -Obligationen
4M .Mos !au -Jaroslaw -Ärchangel Esb .-Prior .gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital .Rente (Stücke v 4000 frk . » .darunter)
npCt . Italienische Eisenb .-Prioritätsn , garantiert

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 Art . do. (Stücks von 500 fl.)
3 PCL . Oesterr . verstaatlichte Loialbahn - Priocitäien
4 pCt . Transvaal Eisenb .-ONg . d. 97 , staatl . gar.
5V- M . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1S04 .
3 V, pCt . Wimdbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wschselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten -Prioritäien , rückzahlbar 102 .
4 vCt . Warps -Spinnsrei -Priorit . , rückzahlb. 108
Oldenb Landssbank -Wien (40 pCt . Einzahlung u.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glasbütten -Aktien (4 M . Zins v . 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampffch .-Nhed .-Mien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warvssp .-Prior .-Wt . III .Em . (4pCt . Zins v. 1 . Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 m M.

„ „ London „ „ 1 L. „ ,, .
„ „ New-Dork „ „ IDE „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notrenen gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien. —
Oldenburg . Eiienhütten -Aktisn (Augustfehn ) 60,75 pCt . bez. G.
Oldenb . Vsrsicher .-Gesellschatts -Aktien per S : . —

Diskont der Deutschen Neichsbani 3 pCt
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 vCt.

do. do . Konto -Korrsnt 4 vCt.
bM . Dis neuen 3 '/ , PCt . Oldenburg . Konsols mit halbjährliche»

Zinszahlung verlaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheins
welche nach Fertigstellung der Stücke kostenfrei umgetauscht werden

103,60 104,15
103,50 104,05

96,95 97,50
101,75 102,75

101,50 1 -' 2,50
95 95

130,70 131,50

103,60 104,15
103,50 104,05

97,60 98,15

100,50
101,50 —

99,50 —
100 101
101,50 102,50

100,50 101,50
102,25 U3
102,45 103

94,20 91,95

94,30 95,20
59 59,55

103,60
103,70 —

83,50 —

100,30 100,35

99,45 99,75

99 99,30
102 —
105 106

— 157

168,95 169,75
20,40 20,50

4,19 4,24
16,85 —



Weqea AedemalM
verschiedener

Schuhwarenläger,
eines aus Wilhelmshavenund eines aus Bremen,
kann ich meine geehrte Kundschaft jetzt auf
untenstehende billige Preise aufmerksam machen:

Herren -Stiefeletten, Chevreaux - und Chorin-
Leder , das beste, was in diesem Artikel ge¬
macht wird , ä, Paar 6 ^6.

Herren -Stiefeletten , Kalb - und Roßleder,
L Paar 5

Herren -Halb- und Schnürschuhe , Chevreaux-
und Chorinleder , ü Paar 5 und 5,50

Größere Knaben -Schaftstiefel, ü Paar 2,50
Und 3

Hochfeine Damen - Spangen-, Lack- oder
braune Lederschuhe , ä Paar 3,50

Hochfeine Damen-Lack-Chicschuhe , L Paar
3

Hochfeine braune Damen-Leder - ui Prome¬
nadenschuhe, ü Paar 4 und 4,50

Damen -Ballschuhe, L Paar 2
Hochfeine braune Herren - Schnürschuhe,

L Paar 5
Mädchen -Spangenschuhe, L Paar 2
Mädchen -Ohrenschuhe , L Paar 1,50
Größere Mädchen-Promenadenschnhe , üPaar

2,50 und 3
Damen-Stiefel , L Paar 2 und 3
Knopfstiefel für Knaben und Mädchen,

Z, Paar 3
Herren-Gummischuhe mit Sporen , L Paar

3
Damen-Lastingschuhe , L Paar 1,50
Damen-Lastingstiefel , ä Paar 2 ./K
Kleine Kinderschuhe in braun und schwarz,

L Paar 50

Eli Krank
Korsetts

Große
Mswahl
in allen
Weiten

und

Fayons.

A . GZ -ttGUy
Haarerrftrahe 48.

An¬

erkannt

billige

Preise.

8-kaed

Lssier
rivLtvr
Kllänkn-
llaffss!

KIlsioiAsr Herstollsr:
ik. N . InlisGlkoA , Hokliököi'Äot

Ihrer Naj . ä . Xais . u . XöniZ . kdrieckrivd.
ILMss -LöslkirstÄlls»

kann uaä Loilin.
75, 80, 85,90 nnä 95LtZ. xer^ Llck .-

k?airst rar lisbsn m
OILeulnii 'A bei p . Lernulr , Hotiistsramt,

IVilll . Lmms,
Iv . k'nsoll,

kirnst Neulce,
lledr . Lasse,
luärv . 8iil>rke,
v . IVaiyes,

Kruke bei II . 0 . k'rerlelis,
-7vi>. äe llaräe,
I . LtriillnK ',
k!ä. Völlers,
k . » . IVilts,

llucle bei v . IVaeickvnllorr,
Ovelgönne bei IV. V. Vincent,
OsternbnrKbei 6eor § Ilves,

Kastelle bei ,7. ll . Onlevn,
2mselltznalin bei I . v . Kleimias.

l^ un Äesti mit ^ s,°ks

Schlich des Ansverkarrfs
am ZS . März d. I.

Da am obigen Tage die Stadt Oldenburg verlasse, mnß mein gesamtem
großes Lager bis dahin geräumt sein, und verkaufe von heute ab ; n jestv«
» » LvI » « tdor « I» ^ FSLSiS.

8 . Iiülje Nsebk . , Uhrmacher,
Langestraße 33.

Line Luekerm -'ÜLdleNe
ist so süss , ckeZZ cler Lüssivert von

! psunä ^ ueköp » LZz
' Z2

Kostet. 1 l- iter llstlss ru vermissen kostet nur l Pfennig.
babsn bei LtGL' ÄVK.

lNsäsrlgZen vergeben : Mlsöö L llegsn , llemburg.

Die
. atürlichen ildunger MmerMMffer
der Georg Wictor - u . Kekenen-Hneste sind altbewährt u . unübertroffen bei allen Wirren - ,
Maserr - u . Steinleideu , sehr wirksam bei Wagen - u . Darmkatarrhcn , Störungen der
Bkutmischnng , als Blutarmut , Bleichsucht usw . Wasser , käuflich in Mineralwasserhdl.
und Apotheken , versendet in stets frischer Füllung die Unterzeichnete . Versand 1897 über
900,000 Flaschen . Das im Handel vorkommende angebliche Wildnnger Salz ist ein zum
Teil nnlösl ., künstl. Fabrikat . Aus hies . Quellen werden keine Salze bereitet . Schriften
gratis u . frei. Inspektion der Wildnnger Miueralqnellcn -Akt . - Kes.

vers . Anweisung z . Rettung von Trunksucht mit u . ohne Vorwissen,
Kein Geheimmittel. M . Falkenberg , Berlin , Steinmetzstr . 29.

N ^ Ueber tausend auch geprüfte und eidlich erhärtete Dank- und
Anerkennung sschreib en bezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes.

Zur Aufklärung
diene dem Aahrradhändker Kerrn WoberL
Kruse, daß ich ihm dankbar bin für
die Irenndlichkeit , das hiesige Wnblikum
non der Hüte meiner Wader zu über¬

zeugen . Ich liefere nur prima Ware
und arbeite nur mit einem kleinen Muhen,
um großen Umsatz zu erzielen . Auch
sind mir schon diverse Anerkennungs¬
schreiben zugegangen , was wohl mehr für
die Güte des Materials sprechendürfte als
die Anzapfung einer Konkurrenzfirma.

Die Kirma Wabert Kruse lieferte da¬

gegen ein Wad für über Mark 380,
welches aber leider statt einer Garantie
schon am anderen Tage zur AaSrik wußte,
da es an einem Kags dreimal reparatur¬
bedürftig war und der Kigcntümer zum
Weste auch noch damit znsammenbrach.
Statt einer Garantie kostete diese We>
paratnr ca . Mark 60.

Dieses diene zur Aufklärung.
Uur der Jirrna Wobert Kruse nun

auch entgegenznksmmen , werde ich mir
eventk. dieses Wad von der Aabrik
kommen lassen, um es meinen Knndc»
zu zeigen.

Außerdem möchte noch bemerken , daß
soeben wieder ein großer Wösten Kerren-
räder eingetrosten ist . Unter Garantie
deutsches Aabrikat , Taugentspeichen mit
besten deutschen Weifen (Imperial und
Tourist ), Sattel etc.

Ureis pro Stück 125 Mark , so lange
der Worrat noch reicht.

Gli Krank.
ScliAN IWMT ' — M Scdntr-

. " " . . . . . . — -. .
seböosts IVösobo auob oboo likLsiibisivbs errieioo vollen , ckann miissen
8ie beim klinkinil Msärüoklioh vei-loov-en:

8obrsllik 's NZZLdDMZr
gemskisns 8ÄZMMK -IZk 'PKNtMZSifS

„8e !iutMinrktz LerZmuimsEvIitzii .
"

E
" « WVttNMVL 'l ML8Ll »LÄLLeIr .

-
WG

Unstreitig llas Löste für Uäseks Liier ^rt u . tiausputr.
SvIvltL-

Vs pfunll ? Lk6t ! 5 k' fg.
UtzhtzrM stklstvll.

Ellerts SWhoMer,
vornehmstes und bestes am Platze,

ollte in keiner Gesellschaft fehlen.
Garantiert qenalr 5 LLr.

psborrbräu, Kl!ünv !i8N , 2,50
Xulmbnohsr Nirribräu 2,50
pilssnsr Sürgsrliebss krsukaus 3
l . 0 . llblmL 6isr l 50

Stets Msche Füllung.
Telephon Nr . 67 . Bestellung erbeten.

A . LMGM»
Lieferung zu jeder Tageszeit.

trock. i . Schupp, lag . , liefert ftei vorS
^ ^ 7 ) Haus Pr. Doppels. 10 bunt do.
6 M . GvsiLkoK?, Petersfehn.

Slüia ZN Verkaufen
eine vollständige

Jagd -Ausrüstung.
(Gewehr noch neu .)

Näheres zu erfragen bei Herrn Gastwirt
Grönemeyer , Eversten , Hauptweg.

bester Ersatz für Naturbutter.
L Pfd . 70 bei 5 Psd . nur 65 <Z.

Wiederverkäufergesucht.
H . WsichevL.

Comptoir und Hauptgeschäft : Langestr . 61.
Filiale: Donnerschweersir . 16.

Vertvolle Srsltznng
an guter Geschäftslage , Wohnhaus,
Bauplatz und große« Garten enthaltend,
ganz besonders für einen Geschäfts¬
mann , namentlich Bauunternehmer (da
Spekukationskanf ) geeignet , soll um¬
ständehalber noch znm 1 . Mai d . I . zn
einem mäßigen Ureise durch den Unter¬
zeichneten verkauft werden.

A Parugel , Wechnungsstesser,
Kaarenstr . 5.

Oberhansen b . Wnsting . Kann noch einen
Lluteuttzl- zu einem zweiten in Grasung
nehmen. IVv . Keintzmaim.

Wirtschaftzn Verkaufen.
An einer frequenten Straße hiesiger Stadt

steht eine Wirtschaft zum Verkauf.
_ kl ikemmmi, Auk t.

Flurgarderobe init Krystallglas , groste u.
kleine Spiegel billig, Huntcstr. 2.

Fahrräder.
1898er Ratalsge sind erschienen.

VersmiSk überallhin zrakis und franko.

Hauptmederlage:
OM l . ZmbrKLkt , vjNsnkupg.

ZU Verkaufen»
Eine flotte IVIrtselinft mit Tanzsaal und

Lustgarten ist durch mich zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich ehestens an mich 8

wenden. _ Aukt.

Zwischermhrr.
Jeden Sonnabend:

Frischt Buttermilch.
O . Le « LGZ *8> ^

Die besten Kinderwagen , Seflel und
Korbsachen erhält man bei

E . Hirsch,
Kleines KnMerrrad billig zu verkaufen.

. Aug . Mohsn - t, Rosenstraße 29.

W . H . Kraatz , Rastede,
SüMenhandlnug,

unter Kontrolle des chemischen Laboratoriums
derOldenburgiichenLandwirtschafts-Gesellschaft

empfiehlt

u.

in den besten für Oldenburg erprobten Sorten.

G ki 'AZ ^ 66 , G ^
zuverlässige, hochkeimfähige und reine Saatem
SK' Billige, strengreelle Preise . °WH
Preisverzeichnissea . gefl . Verlangen gratis u . fro»

Feuer - und diehesstcheLS
Geldschränke , sowie

Kassette » ^
zu bMgfteN Preisen in tadel¬
loser Anssührrmg.

M
"
« M « SKGGG.
KnrwkMr . FZ.

Noch vom Ausverkauf herrührende ca.
ISO Paar

Damen- MidHerren-
Hansschrche

in Cord , Plüsch , Tuch , Filz und Segel¬
tuch verkaufe

s Paar M I,7S Mk .,
darunter Schube , welche 4—5 kosteten.

N»
Haareustr . 33.



Meh - rc. Verkauf.
Edewecht . Der Pächter Johann Kruse

;u Jeddeloh II läßt am
Sonnabend , den 5. May d . Ls .,

nachm . 1 Uh« ans.,
kn und bei seiner Wohnung öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 5jiihriges starkes Arbeits¬
pferd,

1 Kuh , Anfang April kalbend,
8V 2jährige Hammel,
25 Ijahrige do .,
2S trächtige Auen,
2 trächtige Schweine»
100 Scheffel Etzkartoffeln,
3 - 4000 Pfd . Roggenstroh,
1 neuen kupf . Keffel , 1 eis.
Kochkessel.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenkeu.

Bsrwsrkshof bei Elsfleth . Witwe
Schröder in Vorwerkshof läßt wegen
Aufgabe der Land- und Gastwirtschaft am

Freitag , den 4 . May d . Z. ,
nachm . 1 Uhr ans,

in und bei ihrem Hause:
7 tiedige u . milchgebende Kühe,
1 tiedige Rindquene,
4 güste do . ,
4 Milchkälber,
2Ü beste trächtige Butjadinger

Zuchtschafe,
1 altere Stute , frommer Ein¬

spänner,
1 neuen breitfelgigen beschl . Ackerwagen mit
kompl. Aufzeug, 1 neuen Feder-Ackerwagen,
1 Handwagen, Pferdegeschirre, Pferdedecken,
Pferdekrippen , 2 Schneideladen mit Messer,
Taue , Reepe, Ketten, Harken, Forken,
Lothen , Sensen , Haumesser, Karren;

ferner : viele Tische und Stühle , 2 Sofas,
2 Waschtische , 4 Betten , 1 Kleiderschrank,
Bettstellen , Spiegel , Lampen, 1 Milchschrank,
1 Küchenschrank , Milch - und Wassereimer,
eis. Töpfe , 1 gr . eis. Topf . Torf - u . Kohlen¬
kasten , Kisten und Kasten, Schildereien,
Bier - , Schnaps - , Wein- und Groggläser,
Theebretter , 1 größeren Posten Cigarren,
Wein -, Spirituosen u . Liköre und
viele sonstige Gegegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
laufen.

Kaufliebhaber werden freundlichsteingeladen.
_ Ehr . Schröder . Elsfleth.

Lmnwbil -Vcrjumf.
Händler Johann Renke Didden Hier¬

selbst läßt sein an der Baumgartenstraße unter
Nr . 13 belegenes Immobil mit Antritt zum
1 . Nov . d. I . am

Sonnabend , den 5 . Mäy d. L.,
nachm . 4 Uhr,

im Lokale des Herrn Gastwirt Guamberg
Hierselbst am Markt öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

In dem Hause ist seit Jahren ein Schuh-
Waren - und Garderoben Geschäft mit
nachweislich bestem Erfolge betrieben.

Der Kaufpreis kann größtenteils gegen
Hypothek stehen bleiben.

Die Bedingungen liegen im Bureau des
Unterzeichneten zur Einsicht aus.

Bergstr . 5 . Rud . Meyer,
_ Rechnungssteller u. Mandatar.^

Frau Ww . Haas « zu Donnerschwee
läßt am

Freitag, den 4. Mäy d . L.,
nachm . LVs Uhr,

in und bei ihrem Hause:
tz milchgebende Kühe,
2 belegte Rinder,
4 Schweine,

1V Hühner und 1 Hahn,
1 Dreschmaschine mit Göpel , 3 Acker¬
wagen, wovon 2 mit breiten Felgen, 1
neuen Federwagen, 1 vierräd. Handwagen,
1 zweirädr. dito, 2 Schwingpflüge, 1 Egge,
1 Staubmühle , 1 Jauchefaß , 1 Schweine¬
kasten , 2 Schiebkarrcn, 1 Waschtrog, 1 kupf.
Kessel , 1 Jauchepumpe , 1 eis . Waagebalken
mit Schalen , mehrere 1000 Pfnnd
He « usw.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kau fliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memme « Aukt.

Jial . zu verkaufen,

Westerstede. DerHalbkötrrG . D . Dierks
zu TorSholt läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Freitag , den 25. März,
nachmittags 1 Mhr aufgd .,

2 Pferde ( Ponys ) ,
1 tied . Kuh,
2 Milchkühe,
2 Kuhrinder,
3 trächtige Schweine,

einige Ferkel,
12 Hühner,

1 neue Dreschmaschine, 2 breitf. Ackerwagen
, mit Aufzeug, 1 eiserner und 1 hölz. Pflug,
z 2 Eggen, 2 Paar Wagenleitern und Dielen,

1 Einstelldeichsel, 1 Wagenstuhl , 3 neue
Pferdesiehle, 2 Zäume , Halssiehl , Kreuz¬

en leine, 2 Pferdedecken, 20 Säcke, 1 Butterkarne,
div. Eimer , Spaten , Harken, Forken, Bicken;

ferner : 1 Glasschrank, 1 Küchenschrank , 1 Koffer,
div. Kisten, 2 Tische, 6 Rohrstühle , 6 ge¬
schnittenedito, 6 gedrechs . dito, 1 Kartoffeln¬
quetscher , 1 Viehkessel , 130 Liter haltend,
1 fast neuer Sparherd , 1 Schneidelade mit
Messer, Haarspitt und Hammer, div. Töpfe,
Rahmtöpfe , sowie viele sonstige Haus - und
Ackergeräte,

schließlich xlm . 40 Fuder Dünger
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

E . Wettermann , Aukt.

» Stück 10 H.
Philosophenwcq 5.

Zu vermieten zum r . Mai eine kleine
Oberwohnung . Bergstraße 16.

Gesucht noch einige jung « Mädchen zum
gründlichen Erlernen des Schneiderns.

Zu vermieten eine freundlich möblierte Johanna Ebolö , Steinweg 8
Stube und Kammer an ein oder zwei junge
Leute. Bergstraße 16.

Huntlosen . Gejucht auf Ostern oder Mm
ein Lehrling.

Au verm . eine größere sep. Wohnung, H . Grotelüsche», Schnbmachermstr.
für Handwerker rc. Passend , im Mittelpunkt
der Stadt . Mietpreis 400 Langestr. 6.

Gesucht umständehalber zum 1 . April oder
1 . Mai ein mit guten Zeugnissen versehenes

Wernburg . Zu vermiete « u« ter
meiner Hlachweisirng eine zn Driekaker-
moor an der Wremer Ghaussee bekegene
gute KrveiterwoHnnrrg mit einigen

Mädchen , welches in allen häuslichen
Arbeiten erfahren und auch etwas kochen
kann . Lohn 180

Näheres Donnerschweerstr. 54 , unten.
Stücken Acker- und etwas Grünland.

A . Wifchoff, Aukt.
Gesucht per Ostern für meinen Haushalt

eine Mamsell , die im Kochen erfahren und
mit allen Hausarbeiten u. der Wäsche Bescheid
weiß, gegen angemessenes Salär . Den Be,
Werbungen sind Zeugnisse beizufügen.

Frau H . C . Begemau »,
i Leer , Kirchstraße.

Zu vermieten eine Wohnung mit Land.
Artillerieweg 5.

Zu vermieten eine sehr bequem eingerichtete
Obsrlvohimng ; keine Schräqkammern.

F . Schomburg. Gesucht zum 1 . Mai ein kleiner Knecht.
Zum 1 . Mai eine Oberwohnung. Herrn . SiemS , Humboldtstraße 24.

Alexanders» . 3. Nadorst . Gesucht aus sofort ein Ge-
Zu verm. eine Hberwohnnng , paffend für selle . Aug . Willers , Schmiedemstr.

einen Handwerker. Näheres Achternstr. 5. Westerstede . Gesucht ein tüchtiger

Zu verkaufen : 6 eichen Stühle, dito
Tisch und nußbaum Toilette.

Steinweg 19 (oben ) .
Zu kaufen gesucht 5— 6 Centner Roggen¬

stroh . Bäckermstr. Greve , Nadorsterstr . 60.
Zu verkaufe « bestes Hafer-

rmd Roggenstroh , per 1006 Pfund
18 Mark . Gut Loy.

JpMeger -Moov . Zu verk . 1 Sau mit
8 drei Wochen alten Ferkeln. Dl Motvold.

Tourenmaschine, M A
erhalten, ist billig zu verkaufen.

Radorster Ch -urssee 13.
Gründlichen Unterricht im Wäschezu-

schneiden und Maschinennähen erteilt
A. Bricksnkamp , Schüttingstr . 181.

Empfehle zur bevorstehenden Pstanzzeit
alle Arten

Forst- und HeckeilpflanM
zu billigste» Preisen.

KV Probe » stehen zur Ansicht .
"MH

Broühoff -Zwischenahn.
G . Bruns.

Zu verkaufen Schlesien , Richel-
holz und Bohnenstangen.

Gut Loy.
Umständehalber ist ein deiner , fast neuer

Automat
zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre 108 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

ZU belegen und aurnleihen gesucht.
Znm 1. Mai d . Js . habe ich

gegen annehmbare Hypotheken
rmterzubringen : 30,000 MS . ,
26 .000 Mk ., 20,000 MS .,
13 .000 Mk . , 12,000 Mk . ,
8 « so MS . und verfch . kleinere
Kapitalien . Zinssatz : 3 /- bis
47 ° . Auf Wunsch der Schuldner
langjährige Unkündbarkeit.

W . Köhler , Aukt.
Westerstede . Zu belegen zum 1 . Mai

9000 und zum 1 . Juni d . I . 4900
zu 3 Vz 7» Zinsen gegen sichere Hypothek.

Ahmeis , Rechstllr.
Osternburg. Anzuleihen gesucht auf

sofort oder baldigst 2700 Mk. , ferner
zu Mai 4500 Mk. und 1750 Mk.

A . Bischofs . Aukt.

Wohnungen.
Osternburg. Zu vermieten eine gute

Oberwohnung nebst Gartenland an
der Bremer Chaussee Hierselbst.

A . Bischofs . Aukt.
Osternburg. Der von Herrn

Schuhmacher Jungsblnt benutzte
Laden nebst Wohnräuwen,5 Zimm . ,
Küche u . Zubehör, sowie Werkstelle
usw ., inn . Damm 14, ist umstände¬
halber znm 1 . Mai d . Js . zu Ver¬
mieten.

Näheres daselbst und bei.
Aukt. Bischofs . Langenweg 4.

Zu verm. 1 abjchtießb. Höerrr ». ( Sonnenseite).
Lambertistr. 25 . Näb . Th . r . oben.

Zu vermieten am Milchbrinksweg (Stadt)
frdl . ger. Odor- n . VnlemevüiuiNA. Näheres
Frau IVesliUK, Grünerweg.

Zu verm . 1 freundliche Nntsrw . ; die-
selbe enthält 2 geräumige Stuben , 2 Kam.,
1 Stall , 1 Waschraum, 1 Keller rc., Garten¬
land wird zugegeben. Mietpreis 275 —
Näheres durch H . Bode , Heiligengeiststr. 16.
Logis für 1 s. Mann . Joost . Wallstr . 10.

Z » vermieten zum 1 . Mai d . Js . die
geräumigeILnterwohmmg im Hause Donner-
schweerstratze Nr . 21 . Näheres durch Gast¬
wirt Stalliug , Donnerschweerstraße 20 , oder
Schneider Schütte , Donnerschweerstraße 21.

In einem Neuban an der Kaiser-
straße (in der Nähe des Bahnhofs ) ist per
Mai d . I . eine Wohnung zu vermieten.
Preis 600 Mk. Näh , in der Exp, d . Bl.

Zu vermieten zum 1 . Mai 1 Nnterwöhn.
Mietpreis 150 W . Brand , Stau.

Auf I . Mai eine freundlicheUnterwohmmg
zu vermieten. Mietpreis 250 .4.

Rosenstraße 51.

Z . Perm . emöbi . St . m . B . Mühlenstr . 16. ob.

Zu verm. zum 1 . Mai geraum, llnterw.
Näheres2 . Kichhossir. 8 , unten.

Gesucht auf sofort ein geräumiges,
lnst . Zimmer znm Nnterbringen von
Möbeln . Off , an da « „Elisabethstift ."

Zu vermieten zum 1 . Mai eine Ober-
Wohnung . Ofeuer Chaussee 18.

Zu verm. eine sep . Nnterw . mit Stall
und Gartenl . Bloherselder - Chattssee3b » ,
nahe beim7„ Ammerländischen Hof.

"

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht sofort oder später ein kl . Luevbt,

am liebsten von auswärts.
ü . IVoiokerl , Langestr. HL.

Gesucht per Mai für hier mehrere Haus -,
Küchen - nnd Kindermädchen.

Johannisstr . 13. Frau Llnmomaal.
Gesucht per Mai für hier und auswärts

mehrere Grost - u . Kleinknechte , Mäd¬
chen , die melken können.

Gesucht viele Mädchen für Norderney
und andere Badeörter.

Johannisstr . 13. Frau Llumsnssat.
Suche zu Mai einen fixen solchen Arbeiter,

der auch kutschieren kann, gegen freie Station
und 2 ^ Tagelohn.
_ Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche auf gleich oder zu Mai zwei fixe
gewandte Mädchen, die im Kochen , Plätten
und Hausarbeiten erfahren sind , bei zwei
jungen Ehepaaren , eins nach Berlin und eins
nach Sachsen gegen hohen Lohn.

_ Frau i<>uss , Steinweg 4.
Hatten . Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein

ordentlicher Kuscht , der mit Pferden um¬
gehen und pflügen kann.

C . Menke.
Ein junges Mädchen , 24 Jahre , sucht

Stellung auf sogleich oder Ostern zur selb¬
ständigen Führung eines kleinen Haushalts,
oder bei einem älteren Ehepaar . Etwas Salär
ist erwünscht. Offerten unter U . ö . postlag.
Esens, Ostfriesland . _

Eine große Grubenholzhandlmrg sucht
für Oldenburg und Umgegend für den
Einkauf von Grubenhölzern eine in diesem
Fache durchaus erfahrene Persönlichkeit
gegen gute Provision oder festes Gehalt
zü engagieren.

Schriftliche Angebote unter 4821 be¬
fördert die Expedition d . Bl ._

Schneidergeselle auf dauernde Arbeit.
_ JohS . Brrchrrs , Schneidermeister.

Gesucht
zu Mai eine kleine Nntertvohunng für ein
kinderloses Ehepaar (Schuhmacher) , am liebsten
Auguststraße. Steinweg 4 oben.

Gesucht zur Aushilfe bis Mai ein Mäd»
chen . _ LmdenstraßelO.

Gesucht ein Schuhmachergeselle.
_ I . Meyer , Kmwickstraße.

Haushälterin,
evang. , die einen kleinen Haushalt selbständig
ohne Dienstmädchenführen kann , für auswärts
gesucht . Angebote mit Gehaltsanspr . unter
L . 924 an die Exped. d . Bl.

Oberhansen b . Wüsting. Gesucht ein
Llsiukiievkt von 14 — 17 Jahren.

VVrv. Utziuemrrn».
Vereins- und VerguijgurrgL -Äryeigerr.

Preiskegeln
im „Hotel zum Lmderrhof"

am Sonnabend , den 5 ., und Sonntag»
den 6 . März . Anfang nachm. 3 Uhr.

1 . Hauptgewinn : 1 gebr. große Nähmaschine,
2. dito : i Standuhr und 1 Theeservice,
3 . dito : 1 Kaffeeservice.

Ueberschuß : Geldpreise.

TlNIOW.
! Mittwoch, den 2 . May,

vorletzter Tag:
(Nachmittags 5 Uhr.) Mq

IGroße Kinder- und Familicn-
Vorstellnig.

(Abends 8V , Uhr :) - WU

Haupt-Vorstellung
der

vsdoms/ -/iinsronoa-
Kscavans

l O Personen (Weiber, Männer und
lelel Kinder) unter Kommando und An¬
führung der Ober-Kriegerin Bandja.

Preise der Plätze : 1 . Platz 75 H,
2 . Platz 50 Stehplatz 30 § . Zu den
Nachmittags -Vorstellungen zahlen Militär!
ohne Charge u . Kinder bis zu 12 Jahren!
halbe Preise . s

Znm Schluß der Abend-Vorstellung:
Große Afrikanische Pantomime

nebst Konzert der Infanterie -Kapelle.
ßV " Die Karawane war vier Monate

im Passage-Panoptikum zu Berlin.
Alles Nähere durch die Plakate.

Union - ll«stsul -mt. SS
W ?"

< « » ->» -Veranda ) "M,
Panorama internationale.

Filiale der Passage Berlin.
Geöffnet von vorm. 10—12 Vs Uhr, nachm.

2— 10 Uhr abends.
Ausgestellt vom 37 . Febr . biss . März:

Petersburg o . Umgebung.
Eintritt L Person 30 H.

Abonnementskarten zu 5 Reisen 1
. Vereine ermäßigte Preise.

Die Direktion.
M . Während des Gottesdienstes bleibt

das Panorama geschlossen. _
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: Or . Eduard Höher , kür den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer. Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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